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Die ſprachlichen Forderungen der Polen. 


d der beiden letzten Jahrzehnte hat die Kenntniß 
der 4 — Sprache unter der polniſchen Bevölkerung unſe⸗ 
rer Provinz, Dank hauptſächlich den Maßnahmen der Unter⸗ 
richts⸗Verwaltung, ſehr bedeutende Fortſchritte gemacht. Wenn 
gegenwärtig das Verſtändniß der deutſchen Sprache bei den 
Polen ein allgemeineres geworden iſt, ſo verdanken wir dies 
günſtige Resultat hauptſächlich den Unterrichtsminiſtern Falk 
und v. Goßler, von denen der erſtere in den Volksſchulen 
ſtatt der bisherigen polniſck en Unterrichtsſprache für die pol⸗ 
niſchen Schulkinder in allen Unterrichts- Gegenſtänden, außer 
der katholiſchen Religion, die deutſche Sprache eingeführt hat, 
während der Unterrichts miniſter v. Goßler durch die Ver⸗ 
fügung vom 7 ee: 1887 den polniſchen Sprachunter⸗ 
richt in ſämmtlichen Vo sſchulen der Provinz Poſen aufhob, 
ſo daß ſeitdem die dadurch gewonnene Zeit für den deutſchen 
Sprachunterricht verwendet werden kann. 

Damit ſchien für alle Zeit der Grund zu immer mehr 
zunehmender Kenntniß der deutſchen Sprache unter der polnt- 
ſchen Bevölkerung gelegt zu ſein. In Wirklichkeit hat auch 
die Regierung nichts verabſäumt, um durch ihre Organe, ins⸗ 
beſondere die Kreis⸗Schulinſpektoren, hauptſächlich auf das 
Erlernen der deutſchen Sprache in den Volksſchulen hinzu⸗ 
wirken, und im Allgemeinen ſind die Beſtrebungen der Be⸗ 
hörde nach dieſer Richtung auch von den Volksſchullehrern 
eifrig unterſtützt worden. — Leider hat aber mit dem Jahre 
1891 eine Epoche des Rückſchritts begonnen, durch welchen 
Alles, was während zweier Jahrzehnte auf dieſem Gebiete 
mühſam errungen worden iſt, vollkommen wieder in Frage ge- 
ſtellt zu werden ſcheint. Der Beginn dieſes Rückſchritts datirt 
ſeit dem Reſkript des Unterrichtsminiſters Grafen v. Zedlitz 
vom 11. April 1891, durch welches die Ertheilung des polni⸗ 
ſchen Privat⸗Sprachunterrichts in den öffentlichen Schullokalen 

worden iſt. Bekanntlich geht nun das Beſtreben der 
olen dahin, daß dieſer fakultative Unterricht in den Volks⸗ 
ſchulen in einen obligatoriſchen planmäßigen umgeſtaltet werde, 
weil einerſeits der polniſche Privat⸗Sprachunterricht mit nicht 
unerheblichen Koſten für den Einzelnen verknüpft iſt, anderer⸗ 
ſeits aber auch nicht denjenigen Erfolg gewährt, den man ſich 
von dem obligatoriſchen polniſchen Sprachunterricht verspricht. 
Wem a ue N Ye gelt wien 
wat⸗Spra eiſtungen der polniſchen Schul⸗ 
a in en deutſchen Sprache nachgelaſſen . 
dies nicht in noch höherem Grade herausſtellen, wenn wieder, 
üherer Zeit, für die polniſchen Schulkinder der pol⸗ 


5 Mi Sprachmerrigt ein obligatoriſcher und planmäßiger 


wäre? 
olniſche Publikum iſt durchaus nicht gegen das 
eee deutſchen Sprache, und auch die polniſche Preſſe 
ſpricht ſich prinzipiell mit isa aus. die polnifchen 
Eltern wiffen ganz wohl, daß ihre Kinder dereinſt in höheren, 
wie in niederen Lebensberufen ohne Kenntniß der deutſchen 
Sprache nicht vorwörts kommen; aber ſie möchten, daß ihre 
Kinder in der Volkschule neben deutſchem auch polniſchen 
Sprachunterricht erhalten, damit ſie nicht allein polniſch 
p en polniſch leſen und ſchreiben lernen. Ob 
Ipresben, fonl 2 del den hohen Anforderungen, die an den 
— a = rachunterricht in der Volksſchule geſtellt werden, 
8 — Zeit vom 6. bis zum 14. Lebens jahre 
ie be d 5 ob das Biel des deutſchen Sprachunterrichts 
del gleiczelgen polniſchen e c Me 3 
kann, das iſt die Frage. Stellt F 
Bo a Spruchunt erricht ertheilt wird, die Nothwendigkeit 
er wi 2 te nach dem 14. Lebens jahre durch die 
Fortbidungsſchule zu erfalten anz fie bliebe! e 
das Ipätere Leben gar zu . 
* len verlangen Ertheilung des polniſchen Sprach⸗ 
Die Polen allein zu dem Behufe, damit ihre Kinder 
2 uin ſchreiben lernen, ſondern auch, damit die⸗ 
polniſch leſen un nterricht, der ihnen in polniſcher Sprache 


— vom Geiſtlichen ertheilt wird, beſſer 


d A 3 : 
N 2 badet ſich für ſie alſo nicht allein um den 


chunterricht, ſondern auch um die Ausnutzung 
. Unterrichtsſprache beim Religionsunterricht. 


rung des polniſchen leid 
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polniſchen Kinder im polniſchen Leſen und Schreiben zu för⸗ 
dern, ſodaß alſo die Kinder danach am Unterrichts⸗Gegenſtande 
ſelbſt polniſch leſen und ſchreiben lernen ſollen, ohne dazu 
einen beſonderen obligatoriſchen Sprachunterricht zu erhalten. 
Es würde alſo, falls ſich die Mittheilung der genannten Zei⸗ 
tungen bewahrheitet, die den Polen wegen des Verhaltens der 
polniſchen Fraktion bei der Abſtimmung über die Militärvor⸗ 
lage zu machende Konzeſſion auf einige Religions ſtunden mehr 
beſchränten, welche auf der Mittelſtufe der Volksſchule den 
polniſchen Kindern ertheilt werden ſollen. Dieſe Stunden wären 
allerdings anderen Unterrichts⸗Gegenſtänden, in denen bis jetzt 
die deutſche Sprache angewendet wird, zu entziehen, ſo daß 
die vermehrte Kenntniß der polniſchen Sprache immerhin auf 
Koſten der Kenntniß der deutſchen Sprache erzielt werden 
würde. Daß die polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichen mit der ge- 
planten Vermehrung der katholiſchen Religionsſtunden in pol⸗ 
niſcher Sprache einverſtanden ſein werden, läßt ſich als ſelbſt⸗ 
verſtändlich wohl annehmen, da ſie jede Vermehrung der Anzahl der 
Religionsſtunden mit Freuden begrüßen. Außerdem würde ein 
beſonderer polniſcher Sprachunterricht für Kinder, deren Mutter⸗ 
ſprache ja die polniſche iſt, entbehrlich ſein, wenn die Kinder 
in den vermehrten Religionsſtunden nur ſo weit gebracht wer⸗ 
den, daß ſie die polniſchen Gebetbücher leſen und verſtehen und 
zur Noth auch polniſch ſchreiben lernen. Es würde dann auch 
wohl der polniſche Privat » Sprachunterricht in den Volks⸗ 
ſchulen, welcher bisher meiſtens von polniſch⸗ katholiſchen 
Geiſtlichen geleitet wird und welcher denſelben hauptſächlich 
wegen der Schwierigkeit, die dazu erforderlichen Geldmittel 
durch freiwillige Beiträge aufzubringen, manche Sorgen be⸗ 
reitet, in Wegfall kommen. A . 5 

Die polniſche Preſſe hat in neuerer Zeit, da die Situation 
gegenwärtig als eine günſtige für die polniſchen Forderungen 
erſcheint, noch mancherlei andere Forderungen geſtellt, ſchon um 
zu zeigen, daß mit der Bewilligung des polniſchen Sprach⸗ 
und Religionsunterrichts in der Volksſchule ihre Wünſche noch 
lange nicht befriedigt ſind. Sie hat mehrfach darauf hinge⸗ 
wiejen, daß die Simultanſchulen in den weſtlichen 
Provinzen faſt gänzlich beſeitigt ſeien und dort die katholiſche 
Kirche wieder Einfluß auf die Schule gewinne, daß die Kreis⸗ 
Schulinſpektoren, mit geringen Ausnahmen, Katholiken, und 
die Lokal⸗Schulinſpektoren in katholiſchen Gegenden faſt überall 
katholiſche Geiſtliche ſeien, während dies in der Provinz Poſen 
eider anders je. Natürlich find der polniſch⸗katholiſchen 
Preſſe die Simultanſchulen, welche zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums durch das friedliche Zuſammenleben von deutſchen und 
polniſchen Kindern in unſerer Provinz weſentlich beitragen, ein 
Dorn im Auge und von ihr ſtets angefeindet worden. 

Ein anderer ſtreitiger Punkt, um den es ſich oftmals han⸗ 
delt, und welcher dann auch in der polniſchen Preſſe ventilirt 
wird, iſt die Frage, in welcher Sprache den einzelnen 
Kindern der katholiſche Religions unterricht 
zu ertheilen iſt. Die Rektoren und Dirigenten der Volks⸗ 
ſchulen richten ſich dabei theils nach dem Vatersnamen, theils 
auch darnach, ob der aufzunehmende Schüler eine derartige 
Kenntniß der deutſchen Sprache beſitzt, daß anzunehmen iſt, er 
werde dem Religionsunterricht in deutſcher Sprache zu folgen 
im Stande ſein; iſt dies der Fall, ſo wird er in die deutſch⸗ 
katholiſche, im entgegengeſetzten Fall in die polniſch⸗katholiſche 
Religions⸗Abtheilung aufgenommen. Darüber kommt es natür⸗ 
lich häufig zu Meinungs- Verſchiedenheiten zwiſchen Schule und 
elterlichem Haufe, Meinungs⸗Verſchiedenheiten, über welche oft 
in letzter Inſtanz der Unterrichtsminiſter zu entſcheiden hat. 
Natürlich vertritt die polniſche Preſſe gewöhnlich die Anſicht, 
daß es ganz Sache der Eltern ſei, darüber zu entſcheiden, 
welcher Nationalität ihr Kind angehöre, und in welcher Sprache 
demgemäß daſſelbe den Religionsunterricht zu erhalten habe. 


Ferner iſt von der polniſchen Preſſe mehrfach darauf hin- 
gedeutet worden, daß der pol ff 0 e Eh ch u eich 
richt in den oberen Klaſſen mancher Gym⸗ 
naſien der Provinz (jo in Inowrazlaw, Nakel, Liſſa) nicht 
mehr ertheilt werde. Während nämlich in den Volksſchulen 
der Provinz Poſen gemäß der Verfügung vom 7. Sept. 1887 
der polniſche Sprachunterricht aufgehoben iſt, findet in den 
höheren Lehranſtalten fakultativer polniſcher Sprachunterricht 
ſtatt, und zwar meiſtens in der Weiſe, daß dabei die Schüler 
mehrerer Klaſſen zu einer Abtheilung kombinirt werden. Im 
Allgemeinen hat ſich die Sache nun derartig geſtaltet, daß die 
Abtheilungen der Schüler alis den mittleren und unteren Klaſſen 
von den polniſchen Schülern ſtark frequentirt werden, wogegen 
der Beſuch in der Abtheilung der Schüler aus den oberen 
Klaſſen meiſtens ſehr ſchwach iſt, ſodaß in manchen Gymnaſien, 
beſonders denjenigen, welche vorwiegend von deutſchen Schülern 
beſucht werden, zu der Abtheilung aus den oberen Klaſſen ſich 
oft gar keine Schüler finden. Die Schuld liegt alſo nicht an 
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der Schule, ſondern an den Schülern, wenn in manchen Gym⸗ 
naſien in den oberen Klaſſen kein polniſcher Sprachunterricht 
ertheilt wird. e 

Ueber einen anderen Punkt: die Unterbringung 
polniſch⸗katholiſcher Waiſenkinder, welche 
der Zwangserziehung unterliegen, hat vor einiger Zeit beſonders 
der „Dziennik Pozn.“ Mittheilungen gebracht. Derſelbe ver- 
langt, daß polniſche Kinder von der Landesverwaltung nicht 
etwa in deutſchen Familien und in deutſcher Gegend der Pro⸗ 
vinz, ſondern in polniſchen Familien und in polniſcher Gegend 
untergebracht werden, weil die Polen zu verlangen berechti 
ſeien, daß derartige Kinder nicht germaniſirt werden. Die 
Landesverwaltung dagegen ſcheint die Anſicht zu vertreten, daß 
bei dieſer Frage zwar die Konfeſſton, aber nicht die Nationa⸗ 
lität des Waiſenkindes in Betracht zu ziehen ſei, und daß es 
vor Allem darauf ankomme, Familien auszuwählen, in denen 
für das körperliche und geiſtige Wohl der Waiſenkinder nach 
beſten Kräften geſorgt werde. 

Gegen die obligatoriſche Fortbildungs⸗ 
ſchule ſpricht ſich insbeſondere der „Kuryer Pozn.“ aus, 
und meint, das gewerbliche, moraliſche, religiöfe und ſoziale 
Jatereſſe der Polen erfordere die Beſeitigung dieſer Schule. 
Derſelbe iſt wohl hauptſächlich aus dem Grunde gegen dieſe 
Schule, weil in derſelben polniſcher Sprachunterricht nicht er⸗ 
theilt wird. Bei der geringen Anzahl von Unterrichts ſtunden, 
welche in derſelben ſtattfinden (wöchentlich meiſtens nur 4), 
bleibt allerdings keine Zeit dazu, in den Lehrplan dieſer Schule 
außer Deutſch und Rechnen auch noch das Polniſche mit auf⸗ 
zunehmen. Wofür dagegen der „Kuryer Pozn.“ eintritt, das 
iſt die fakultative Fortbildungsſchule, weil in dieſer auch der 
polniſche Sprachunterricht Platz finden würde. 

Wie man ſieht, handelt es ſich bei allen dieſen Forde⸗ 
rungen der Polen ebenſo, wie bei der Frage des polniſchen 
Sprach⸗ und Religionsunterrichts, im Weſentlichen gleichfalls 
um die polniſche Sprache. Man kann ſicher ſein, daß, ſobald 
erſt eine vermehrte Anzahl von polniſchen Religionsſtunden in 
den Volksſchulen den Polen bewilligt ſein wird, ſie dann all⸗ 
mählich, unter Ausnutzung günſtiger Umſtände, auch ihre übri⸗ 
gen ſprachlichen Forderungen durchzuſetzen beſtrebt ſein werden, 
gemäß dem Rathe, den neulich eine polniſche Zeitung ertheilte: 
„Falls uns Konzeſſionen bewilligt werden, ſo werden wir über 
das Bewilligte quittiren, und dann — mehr verlangen!“ 


Dentſchland. 

A Berlin, 8. Aug. [Ein geflüchteter Anar⸗ 
ch i ſt. Der bisherige Führer der Unabhängigen, die durch 
ihn allmählich ins anarchiſtiſche Fahrwaſſer getrieben worden 
waren, Redakteur Guſtav Landauer, wird aus der Schweiz 
ſchwerlich zurückkehren. Er hätte, wenn er wiederkäme, mehrere 
gegen ihn erkannte Preßſtrafen zu verbüßen. Landauer hat ſich 
von feinen Genoſſen nach dem Züricher Kongreß delegiren 
laſſen, damit die Reiſe bei der hieſigen Polizeibehörde keinen 
Verdacht errege. Nach einer anderen Verſion wäre er vor 
ſeiner Wahl zum Delegirten abgereiſt, als Niemand an die 
Möglichkeit ſeiner Abweſenheit dachte, da er für die Ver⸗ 
ſammlung, in der die Delegirtenwahl ſtattfand, als Referent 
angeſetzt war. 
muthlich nicht zugelaſſen werden, da ſie außerhalb der Partei 
ſtehen. Die Partei des Herrn Landauer dürfte jetzt, wo ſie 
ihren immerhin fähigſten Kopf verloren hat, wohl ganz aus⸗ 
geſpielt haben, ſie hatte ohnehin einen ſehr ſchwachen Stand. 

„— Der preußiſche Minifter für Landwirthſchaft hat Ende 
Juni die Aufforderung an die landwirthſchaftlichen Kontrol⸗ 
vereine gerichtet, in den ihnen angehörenden Kreis vereinen die 
vorausſichtlichen Ernteergebniſſe feſtſtellen zu laſſen. 
Insbeſondere ſollte auch die Frage beantwortet werden, ob 
außerordentliche Maßregeln zur Bekämpfung der Futternoth 
zu treffen ſeien. Ueber die Ergebniſſe dieſer Erhebungen find 
inzwiſchen die Berichte im Miniſterium eingegangen und 
dürften demnächſt amtlich veröffentlicht werden. 

„— Ueber den Lieutenant Hofmeiſter, der dem⸗ 
nächſt von dem Würzburger Militär⸗Bezirksgericht wegen 
„ſozialdemokratiſcher Agitation“ prozeſſirt werden wird, ſchreibt 
8 katholiſch⸗bauernbündleriſche „Neue Bayeriſche Landes⸗ 

tg.“ u. a.: 

3 Rudolf Hofmeiſter, der Sohn eines bayeriſchen 
Majors, wird vor den Geſchworenen des Würzburger Militär⸗ 
Bezirksgerichts unter der für einen deutſchen Offizier ungewöhn⸗ 
lichen Bde ericheinen, durch Aeußerungen und Vertheilung von 
Schriften die Untergebenen zum Mißvergnügen verleitet zu 
haben ... Es iſt trotzdem nicht jo neu, daß deutſche Dffigtere von 
den hergebrachten Traditionen ſich abgewendet haben. Wir wollen 
Jahre 48 und 49 erinnern, an den Aufſtand in 


der nicht an die 


er Pfalz und in Baden, an die ſtandrechtliche Eribiebung der f 


bayeriſchen Artillexielieutenants Fürſten Fugger in Landau. 
es nicht der preußiſche Artillerielieutenant v. Rüſtow, der nach⸗ 
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In Zürich werden Werner und Landauer ver⸗ 


n 


berige ſchwelzeriſche Generalſtabschef und berühmte Milltärſchrift⸗ 
ſteller, welcher 1850 die Schriſt „Der preußiihe Militärſtaat vor 
und nach der Revolution” ſchrieb, zu Feſtungshaft verurtheilt wurde 


lands haben die Gründun eines Bundes, "mt Berlin als Sitz 
e= 


des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, beſchloſſen; der Vorſtand b 
ſteht aus 12 Mitgliedern. Vorſttzender iſt Oberſtabsarzt Dr. Kleiſt⸗ 


und dann ins Ausland flüchtete, bei dem die Beobachtung der Un- | Berl 


gerechtigfeiten in der Armee einen ausgeprägten Haß gegen die 
preußiſche Regierung erzeugt hatte, dem er bis an fein Lebensende 
treu geblieben iſt. Rüſtow war auch ein Freund Laſſalles, den 
man den Vater der deutſchen Sozialdemokratle nennt, er war 
deſſen Sckundant in dem unglücklichen Duell mit dem Fürſten 


Reckowiza. Und als einen Schüler Laſſalles treffen wir den 
bayeriſchen Lieutenant Herrn von Hofſtetten Nach 1870 tritt 
der ehemalige bayeriſche Offizier v. Vollmar, gleich jenen 


der Sproſſe eines alten Offiziergeſchlechts, in die Reihen 
der ſoztaldemolratiſchen Vorkämpfer ein. Und heute ſehen wir 


wieder den Sohn eines Stabsoſſiziers auf der Anklagebank unter 


der gleichen Beſchuldigung, ein Sozialdemokrat zu ſein. ... Hof: 
meiſter hat ſeit 5 Jahren als Offizier gedient; er hat keinen 
Strafbogen und iſt zweifellos ein guter Menſch. Kein 
Vorgeſetzter hat an demſelben Geſinnungen bemerkt, deren Beſitz 
allein ſchon hinzeichen würde, ihn bei der geringſten Kundgebung 
als Offizier des Königs unmöglich zu machen. Die Urſache feiner 
Denk und Handlungsweiſe, welche den Mann ins Gefängniß 
bringt, iſt nach der Meinung Derer, die ihn genauer kennen, in ſeiner 
geiſtigen und ſeeliſchen Entwickelung zu ſuchen. Oefter habe er 
ſich beklagt, daß er im Kadettenkorps von einer Abtheilung von 
Mitſchülern ſyſtematiſch ſchlecht behandelt worden ſei. Das Gefühl 
erlittener Krär kungen habe ihn zu einer Auffaſſung und Bethätt- 
gung ſeines Birufs gebracht, bei welcher der Menſch den Drill⸗ 
meiſter alter Ordnung völlig zurückdrängt. Wohl exerzirte auch 
er ſeine Rekruten, er machte mit ſeiner Abtheilung 
ſogar die beſte Vorſtellung im Regiment. Aber 
nicht die Furcht vor dem Vorgeſetzten oder vor 
Strafen, ſondern nur die Achtung vor dem Offizier, 
die Ltebe und Verehrung für den menſchlich den⸗ 
kenden und fühlenden Lieutenant waren das Band, 
welches die Untergebenen mit ihrem Befehlshaber verband. Die 
Rohheit war in ſeinem Zuge unbekannt. Er wachte mit Eifer darüber, 
daß keine Soldatenſchinderet vorkam. Unmuth, Entrüftung, 
Verachtung erfüllten ihn angeſichts der Berichte über die ſyſte⸗ 
matiſchen Quälereien, mit denen brave Söhne des Volkes zu 
körperlichen und geiſtigen Krüppeln gemacht wurden. Ihm er- 
ſchlenen die Soldaten als Menſchen und Brüder. Er 
ließ manchmal einen Soldaten oder einen Unteroffizier zu ſich in 
die Wohnung kommen, bewirthete ihn und unterhielt ſich mit dem⸗ 
ſelben. Die Soldaten gingen für ihn durchs 


Feuer, fo dankbar waren fie für die gute Behandlung und die Feich 


leutſelige Art, mit welcher der Lieutenant ihnen die ſchweren Tage 
der Rekrutenzeit erträglich machte. Ein ideal angelegter 
Menſch, faßte er feinen Beruf ideal auf, er vereinigte mit dem 
Drill des Soldaten die Erziehung zum Menſchen. So war er 
gemäß ſeiner Anlage, jeiner Erfahrung und Grundſätze zu einer 
Kritik gewiſſer Verhältniſſe gelangt, welche ihn im Laufe der Ent⸗ 
wicklung vom Gedanken zur Meinungsäußerung bis auf die 
Anklagebank gebracht haben. Ein Soldat, der bei ihm Bedienter 
geweſen wax, bewegte ſich im Urlaub feinem Vater gegenüber in 
vielleicht mißverſtändlich gebrauchten Redensarten, welche dieſem 
bedenklich vorkamen und denſelben beſtimmten, an das Regiments⸗ 
Kommando über die Vaterſchaft dieſer deſtruktiven Aeußerungen 
und Anſchauungen zu berichten. Alſo wurde Hofmeiſter verhaftet 
und angeklagt — eine Anklage, welche früher kurz auf Hochverrath 
gelautet hätte, heute aber, bei den feineren juriſtiſchen Unter⸗ 
ſcheidungsmerkmalen ſprachlich etwas gemildert erſcheint, ohne 
indeſſen an der Schwere der Folgen etwas zu ändern.“ 

— Einquartirungstoſten find nach einem Erkenntniß 
des Steuerſenats des Oberverwaltungsgerichts bei der Veran⸗ 
lagung zur Einkommenſteuer deshalb nicht in Abzug zu bringen, 
weil ſie den Charakter einer Reichslaſt tragen. 

* Dresden, 7. Aug. Die hier ihren erſten Kongreß ab⸗ 
haltenden Ritter des Eiſernen Kreuzes Deutſch⸗ 


erlin. 

* Marburg, 6. Aug. Mit der geſtern erfolgten Feier der 
Studenten aus Anlaß des Semeſterſchluſſes wurde 
eine kleine Demonſtration gegen das neuerdings ausge⸗ 
ſprochene Urtheil der Univerſitätsbehörde gegen die am Studenten⸗ 
ſtrike betheiligten Vertreter der ſtudentiſchen Korporationen ver⸗ 


voran die beſtraften Vertreter, jeder in einem bekränzten Wagen. 
Der Wichſier der Haſſo⸗Naſſovia ſaß auf dem Wagen, beladen mit 
einem rieſigen Strauße. Der Rückzug erfolgte Abends gegen 
½10 Uhr unter ſtrömendem Gewitterregen. Vor der Ellſabethen⸗ 
kirche (der Seitenfront dieſer gegenüber wohnt Geh. Rath Külz in 
ſeinem Inſtitute) wurde Halt gemacht und von der Muſikkapelle 
erſt das Lied „Im Wald und auf der Haide“ geſpielt, worauf nach 
einem Hoch auf unſere Alma mater gemeinſchaftlich das Lied 
„Stoßt an, Marburg ſoll leben“ geſungen wurde. Dann löſte ſich 
der Zug auf. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Demonſtration 
gegen Geh. Rath Külz gerichtet war, wie man in der Bürgerſchaft 
auf Grund der Mittheilungen von Studenten auch immer mehr zu 
dem Glauben kommt, daß der Beſuch unſerer Univerſität im nächſten 
Semeſter ein erheblich geringerer ſein wird als bisher. Für Mar⸗ 
burg würde das ein harter Schlag ſein. 

* Straßburg, 6. Aug. Der gegenwärtig hier verſammelte 
deutſche Krtegerbund beſchäftigte ſich in feinen Bades 
mit der neueſten Wohlthätigkeitseinrichtung des Verbandes, nämlich 
der Sterbekaſſe, welche bereits über 10 000 Perſonen umfaßt. Die 
fernerhin auf der Tagesordnung ſtehende Frage, den Bund ſo neu 
u organiſiren, daß in Zukunft die Eintheilung der preußiſchen 

undesvereine auf Kreisverbänden beruhe im Anſchluß an die 
ſtaatlichen Kreisgrenzen, wurde nach eingehender Berathung als 
noch nicht ſpruchreif vertagt. Zu Ehren der Tagung ſind eine 
große Anzahl von Feſtlichkelten veranſtaltet worden; heute findet 
eine patrioiticde Feier zur Erinnerung an die Schlacht bei Wörth 
ſtatt. Bei dem Eröffnungskommers, wo Unterſtgatsſekretär von 
Schraut den Bund Namens der Regierung begrüßte, wurde na- 
mentlich die Rede eines einheimiſchen Mitgliedes lebhaft aufge⸗ 
nommen, der die Thatſache kommentirte, daß von den 16 000 
Kriegervereinsmitgliedern in Elſaß⸗Lothringen über 60 Proz Ein⸗ 
heimiſche find. Die Tagung iſt im Uebrigen ſehr gut beſucht und 
namentlich durch die erſtmalige Anweſenheit von Vertretern der 
ſüddeutſchen Militärvereine ausgezeichnet. — Poltzetl⸗Präſident 
Feichter hat einen ſechswöchlgen Urlaub angetreten, während 
der Dauer deſſelben wird die Sache Stmonis⸗Feichter verhandelt 
werden. Die Verſetzung Feichters von ſeinem hieſigen Poſten gilt 
hier nur noch als eine Frage von Wochen; ein hieſiges Blatt geht 
aber weiter und verlangt die Abberufung des Unterſtaatsſekretärs 
v. Köller, in deſſen Reſſort ſowohl die Angelegenheit Fedeltaverein⸗ 
Feichter wie der Fall Spieß einſchlage. Das Blatt läßt durch⸗ 
blicken, daß im Falle der Beförderung des Unterſtaatsſekretärs 
v. Schraut der Landesausſchuß die für die Winterſeſſion zu er⸗ 
wartende Köllerſche Gemeindeordnungsvorlage aus perſönltichen 
Gründen abermals werde durchfallen laſſen. 


zußland und Polen. 

Riga, 5. Aug. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Die ruſſiſche Preſſe verſchärft ihren Ton bei der Beſprechung 
des deutſch⸗ruſſiſchen Zollkriegs gegen die 
deutſche Regierung. Der „Graſhdanin“ bringt folgende 
8 

„In Deutſchland hofft man die ruſſiſchen Agrarter gegen den 
ruſſiichen Finanzmmiſter mobil zu machen, und in den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollkrieg als Verbündete zu gewinnen, aber auch hier 
wird man ſich in ſeinen Berechnungen täuſchen. Die ruſſiſchen 


5 wer es auch immer ſel, And nicht um ein Haar breit von 


bunden. Die ſämmtlichen hieſigen ſtudentiſchen Verbindungen zogen 
nämlich mit einer Muſitkapelle durch die Stadt nach 


dem übrigen Rußland in ihrem Vertrauen und in ihrer Achtung 
zu demjenigen ruſſiſchen Finanzmintſter zu trennen, der, nachdem 
die ruſſiſchen Handelsbeziehungen in Eurova ein Jahrhundert unter⸗ 
drückt geweſen, jetzt auf das Vertrauen des Zaren geſtützt, die 
gar der Unabhängigkeit der kommerziellen und induſtriellen 
raft des ruſſiſchen Reichs erhebt. Wohin man nur kommt, mit 
wem man nur ſpricht, überäll hört man die eine Loſung — „Wir 
wollen ſehen wer länger aushält.“ 
Die „Moſtowstija Wiedomoſti“ ſprechen 
Drohung aus: 

„Rußland brauche ſich nicht auf die Feſtſetzung hoher Elnfuhr⸗ 
zölle auf die deutſchen Waaren zu beſchränken, ſondern habe noch 
. ei den ökonomiſchen Intereſſen Deutſchlands Schläge 

etzen.“ 


ſie f eh: „Nowoje Wremja“ nimmt ebenſo den Mund voll, 
ie ſagt:; 

„Wenn auch ein baldiges Ende des Zollkriegs wünſchenswe 
erſcheint, ſo Fr Rußland sr feinen Rn die . — 
ſelben durch Konzeſſionen zu beichleunigen, die „mit den polltiſchen 
und kommerziellen Intereſſen des Landes“ unvereinbar ſind.“ 

Nahezu 400 Juden, die ausgewieſen worden, verließen 
dieſer Tage mit dem Dampfer „Diamond“ Libau, um nach 
Amerika auszuwandern. — Man erwartet, daß das wegen 
einiger Abänderungen im Miniſterium der Volksaufklärung in 
der Arbeit befindliche allgemeine Univerſitäts⸗ 
ſtatut für die Dorpater Univerſität im Herbſt 
auf geſetzgeberiſchem Wege zur Durchſicht gelangen wird, ſo daß 
die Einführung dieſes Statuts an jener Univerfität wirklich 
im Jahre 1894 wird erfolgen können. 


Frankreich. 


* Der Pariſer Urkundenfälſchungsprozeß 
hat mit der Verurtheilung Nortons zu dreijähriger und 
Ducrets zu einjähriger Gefängnißſtrafe geendet; dem Zivil⸗ 
kläger Clemenceau bot das Gericht die Genugthuung, ſeinem 
Antrage gemäß beide Betrüger ſol' dariſch zu einem Francs 
Schadenerſatz zu verurtheilen. Die Millevoye, Deroulede, 
Mords und Geſellen, welche die parlamentariſche Ausnützung 
des dreiſten Betruges in die Hand genommen hatten, fin) 
ſtraflos ausgegangen, da gegen ſie eine Anklage nicht erhoben 
worden war. Doch ſind ſie in den Augen aller Anſtändigen 
gerichtet. Ein Schatten fiel aus dem Gerichtsſaal auch auf 
die Herren Dupuy und Develle Dieſe beiden leitenden 
Staatsmänner der Republik waren fo taktlos und thöricht 
geweſen, mit Ducret und Millevoye über die „Urkunden“ 
Nortons zu verhandeln. Die kläglichſte Rolle jedoch ſpielt 
in dem Schwurgerichtsdrama Herr Cle mencea u. Natürlich 
1 5 ſich an den Prozeß noch allerlei perſönliche Skan⸗ 

en. 

So veröffentlicht der bekannte Antiſemit Marquis ein 
Schreiben, daß er wirklich, wie Klömenceau ihm vorgeworfen, 
von Cornelius Herz zwanzigtauſend Franken 
gellehen bekommen, das Geld aber mit Zinſen zurüd- 
gezahlt habe. Drumont war bei der Darlehnsverhandlung 
anweſend und ſchonte zum Dank für den Dienſt Herz in der 


„Libre Parole“. Schließlich fordert Mors 
auf Piſtolen. aujan ud P ech on e 3 Fader. 


als er ſich mit Judet ſchlagen wollte, hatten Judet als Fälſcher 
Genugthuungs⸗Fähigkeit abgeſprochen. Nach es Urtheil — —— 
Nortonſache fordert Judet nunmehr Maujan und 


eine direkte 
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Kleines Feuilleton. 


* Der ethiſche Kongreß. Die Zuſammenkunft zur Förderung 
und Ausbreitung der ethiſchen Bewegung, die 10 Tage in 
Eiſenach tagen wird, hat am Sonntag Vormittag um 11 Uhr 
mit einer öffentlichen Verſammlung begonnen. Ueber 1:0 Mit⸗ 
glieder der deutichen Geſellſchaft für ethiſche Kultur, darunter zahl⸗ 
reiche Damen, hoben ſich aus allen Theilen Deutſchlands bier ein⸗ 
gefunden. Der Vorſitzende des deutſchen Bundes, Herr Geheim⸗ 
rath Prof. Dr. W. Foerſter⸗ Berlin, eröffnete die Verhandlun⸗ 
gen mit einer Darlegung der nächſten Aufgaben, die ſich der Bund 
geſtellt: die ethiſche Bewegung zu einer alle Völker verbindenden 
u machen und demgemäß zur Förderung ſeiner Beſtrebungen einen 
nen Bund ins Leben zu rufen; daneben ſoll auch eine 
A kademte für ethiſche Kultur errichtet werden. Zur Eiſenacher 
Zufammenkunft find Einladungen in faſt alle zivilifirten Länder 

eſandt worden. Aus Amerika, England, Frankreich, Belgien, Ita⸗ 
en, Schweden, Norwegen, Dänemark, Rumänien liegen Sympathle⸗ 
Kundgebungen vor; Vertreter find uber aus dieſen Ländern bis 
jetzt nicht erſchienen. Aus Amerika und England werden noch Ver⸗ 
treter erwartet; aus der Schweiz und aus Oeſterreich⸗Ungarn 
find Anhänger der Bewegung bereits eingetroffen. Intereſſant 
war in dieſen einleitenden Mittheilungen, daß aus Frankreich 
von zwei hervorragenden und bedeutenden Polttikern Sympathie: 
Erklärungen geſandt worden find. Die Namen dieſer Männer 
wurden aber aus politiſchen Rückſichtnahmen nicht genannt. Nach 
der Einleitung ging der Geheimrath Profeſſor Dr. W. Foerſter 
zu feinem Vortrag über, indem er ſich über die Nothwendigkeit des 
etbiſchen Bundes und der Akademie für ethiſche Kultur verbreitete 
Er führte aus, die Geſellſchaft erſtrebe nicht allein für Deutſchland, 
ſondern für die ganze Welt die Ausbreitung ihrer Anſchauungen. 
Es gelte dem Humanitätsprinzip, dem völlig in den Hintergrund ge⸗ 
drängten Menſchheitsckedanken im Leben der Völker. 
insbeſondere bei der Erziehung, wieder die ihm gebührende Stätte 
u erobern. Nach einem kurzen geſchichtlichen Rückblick wandte er 

ch gegen das in unſerem Jahrhundert ſich immer mehr aus⸗ 
breitende Streben, Alles nach exkluſiv nationalen Geſichts⸗ 
punkten zu beurthellen und einzurichten; dieſer übertriebene 
Nationalismus drohe ſogar das gemeinſame Band der Wiſſenſchaft 
zu zerreißen. Die Wiſſenſchaft leide durch das Ueberhandnehmen 
des nationalen Kultus, und der große Menſchheitsgedanke, die 
Thatſache der Zuſammengehörigkeit aller Völker, werde dabei ganz 
vergeſſen. Wie ſehr auch die Errungenſchaſten der Technik im 
Verkehrsweſen die Völker einander näher gebracht haben, die Ueber⸗ 
treibungen der nattonalen Geſinnungen trennten ſie wieder von 
einander. Alle Nationen hängen von ſich, von ihrem Ruhm, von 
ihrer Größe ab; das Schönſte, die Gerechtigkeit dem Nachbar gegen⸗ 
über, mit dem wir in wahrem Frieden zuſammenleben ſollen, werde 
dabei völlig vergeſſen. Deshalb müſſe die etbiſche Geſellſchaft ein- 
treten und die irre geleiteten Menſchen, die nichts wiſſen, als die 
eigene Nation emporzuheben, eines Beſſeren belehren. Was ſollen 
Abrüftungsvorichläge, fragte der Redner, jo lange in dem Fühlen 
und Denken der Bhlier die nationalen Stimmunden noch die vor⸗ 
berrſchenden ſind? Wenn heute Abrüſtungsgedanken von den Re⸗ 
lerungen nicht in Betracht gezogen werden, 1 
Perwurſ nicht zu machen, wohl aber ſei der Vorwurf begründet, 
daß die Regierenden den Widerſtand gegen menſchliches Zuſammen⸗ 


ſei ihnen daraus ein h 


wirken mächtig gefördert haben. Ein großes Mißverſtändniß ſei es, 
anzunehmen, daß das künſtliche Emportreiben des Nationalgeiftes 
die Völter für den Kampfesfall zu todesmuthigem Idealismus führe. 
Auch Völker mit überhitztem Nationalgefuͤhl können bankerott 
werden. Ein internationales Schiedsgericht könne nicht werthv ll 
ſein, jo lange nicht der richt ge Menſchheitsgeiſt alle Völker durch⸗ 
drungen. Auf internationalem Gebiet müſſe angefangen werden 
mit ſoztalen und finanzpolitiſchen Vereinbarungen. Redner deutete 
auf die Arbeiterſchutzgeſetzgebung, den Maximalarbeits⸗ 
tag ꝛc. hin und erörterte, wie vielerlei gemeinſame Aufgaben, z. B. 
im Verkehrs weſen, die Völker verbinden könnten. Selbſt franzö- 
ſiſche Staatsmänner hätten die Anſicht geäußert, daß der nationale 
Egoismus endlich einmal aufhören müſſe. Prof. Foerſter erörterte 
dann noch, wie durch Errichtung einer Akademie für ethiſche Kultur 
der Erziehungsarbeit aller Natlonen genützt werden könne und ſchloß 
mit einer begeiſterten Verherrlichung des wiſſenſchaftlichen Idealis⸗ 
mus, der den Menſchheitsgedanken wieder zum Siege führen müſſe. 


* Allerlei von der Weltausſtellung. Der Monat Juli 
hat der Weltausſtellung in Chtcago eine bittere 
Enttäuſchung gebracht. Der Beſuch iſt hinter den Erwartun⸗ 
gen weit zurückgeblieben und wird nur unweſentlich größer ſein, 
als der im Monat Juni, obwohl man auf eine ſehr beträchtliche 
Zunahme rechnete, welche vermeinte, die Welt würde in einen förm⸗ 
lichen Sturmlauf nach Chicago eintreten. Es beſtätigt ſich zunächſt, 
daß Europa ſo gut wie fern geblieben iſt. Die paar tauſend Euro⸗ 
päer, welche binübergingen, find Ausſteller, Juroren, Journaliſten 
und ein kleiner Bruchtheil Vergnügungsreiſender. England, Frank⸗ 
reich, Italien ſind unter den Beſuchern faſt gar nicht vertreten. 
Deutſchland tritt auch unter ihnen beſonders in den Vordergrund. 
Nur an zwei Tagen des Monat Jult ſtleg die Beſuchsziffer bedeu⸗ 
tend über 100 000. Das war am 4. Juli, dem größten amerika⸗ 
niſchen Feiertage, wo zwar 283 000 Beſucher zu verzeichnen waren. 
aber immer noch bedeutend weniger, als man erhofft batte, und 
am 20. Juli, dem fogenannten Schwediſchen Tag. Die Leſer 
erinnern ſich, daß jeder Nation ein beſonderer Tag zu Ehren ihrer 
eimath eingeräumt fit. Der deutſche Tag fand am 15. Juni ſtatt. 
er ſchwediſche am 20. Juli. Die gewaltigſten Anſtrengungen 
hatten die Beſucherzahl denn auch auf 126 000 anſchwellen laſſen. 
Aber ſonſt ſieht es . troſtvoll aus. Der Beſuch ging an den 
erſten drei Sonntagen — fetzt iſt die Ausſtellung Sonnkags geſchloſſen 
— bis auf 44000 herunter — fo viel wle an ſchönen Tagen im 
Zoologiſchen Garten in Berlin — und ſtieg an anderen Tagen bis 
auf 80, 90 und etwa 100 000 Beſucher. Durchſchniktlich wird 
die Beſucherzahl im Monat Juli 100 000 nicht erreichen, die Mor 
nate Mat⸗Juni und Juli zuſammen werden in runder Ziffer 6¼ 
Millionen daben. Nun wurde im Anfang auf 30 Millionen Bes 
ſucher gerechnet. Es werden ſchon ſehr gewaltige Steigerungen 
des Verkehrs eintreten müſſen — wou wenig Ausſicht vorhanden 
ift — wenn in den noch kommenden 3 Monaten die Geſammtziffer 
fh auf mehr als 18 Millionen erhöhen ſoll, das Wahrſcheinlichere 
ſt, daß ſie dahinter zurückbleibt. — Der Telegraph bringt über 
das Feuer vom 11. Juli in der Ausſtellung, durch welche dieſelbe 
beinahe zerſtört worden wäre, eine furchtbare Nachricht. Danach 
aben John Duncan und eine große Anzahl anderer Angeſtellter des 
e eingeſtanden, daß ſie fortgeſetzt Diebſtähle in großem 
Umfange in demſelben begangen und das Haus dann in Brand ge⸗ 


ſteckt haben. um ſie zu verdecken. Es find, wie erinnerlich, bet dem 
Feuer 25 Feuerwehrleute ums Leben gekommen. — Am 24. Juli 
gab es an einem der Eingänge der Ausſtellung einen nicht auf 
dem Programm ſtehenden Zwiſchenfall. Das Mitglied der Natlonal⸗ 
Kommiffton der Ausſtell na für Weit-Birginien, Herr St. Clair. 
hatte ſein Abzeichen vergeſſen. Der Thürſteher, welcher ihn nicht 
kannte, wollte ihn ohne Karte nicht einlaſſen. Darauf wollte St. 
Clair den Eingang erzwingen und es kam nun zu einer regelrechten 
Prügelei, bei der ſich die Kollegen des angegriffenen Thürſtebers 
lebhaft betheiligten. Solche kleine Scherze gehören durchaus nicht 
zu den Seltenheiten. — Am 22. Juli hat es in dem Induſtrſe⸗ 
palaſte, in welchem Deutſchlands große Ausſtellung hauptſächlich 
untergebracht iſt, gebrannt. Es iſt glücklich gelungen, des Feuers 
noch in ſeinen Anfängen Herr zu werden. 


* Ein neuer Böcklin. In Baſel wurde biefer Tage ein 
neues Selbitporträt Arnold Böcklins ausgeſtellt. Das 
Bild ſtammt aus dem laufenden Jahre und zeigt, daß der Künſtler 
ſich von feiner Krankheit in Italien wieder erholt hat. Es foll 
eine der beſten e Böcklins fein, und das Basler Muſeum 
will, wie verlautet, daſſelbe erwerben. Nach einem Berichterſtatter 
der „N. Z. Ztg.“ tritt auf dem Bilde das rein koloriſtiſche Prinzip 
noch ſtärker in den Vordergrund, als in dem Selbitporträt von 
885. Es dehnt ſich jetzt auch auf den Kopf ſelbſt aus. Böcklin 
cheint es hier um ein Problem zu thun geweſen zu fein. Hinter 
dem als Knietüd mit Pinſel und Palette gegebenen Künstler, der 
eben damit beſchäftigt war, auf einer Leinwand ſein eigenes Blld⸗ 
niß feſtzubalten, und nun, die Arbeit unterbrechend aus dem Ge⸗ 
mälde herausblickt, wallt in großen Aae ein grüner Vorbang 

ernieder. Auf dieſen wie auf die linke Hälfte des Geſichts und 
örpers fällt ſchräg von vorn die Lichtquelle. Es iſt nun eine be⸗ 
kannte Thatſache, daß wenn z. B. durch das grüne Laubdach das 
Licht hindurchrieſelt, auf den Geſichtern der darunter befindlichen 
Perſonen grünliche Reflexlichter bemerkbar find. Diele Wirkun 
überträgt der Maler auf ſein Bild: von dem grünen Vorhang geht 
ein grünliches Lichtfluldum aus, das das ganze Geſicht umfließt. 
ſogar die Schattenpartien in grüne Töne hüllt, die grauen Haare 
— namentlich die des Bartes — wie mit einem Moosüberzug be⸗ 
deckt oder ſie ſogar direkt in grüne Haare verwandelt. So muthet 
uns denn der kräftige, trotz einigen ſcharfen Stirnfalten keineswegs 
greiſenhaft anmuthende Kopf mit der gebräunten geſunden Karna⸗ 
tion fat an, wie der eines Weſens aus der Region der mythiſchen 
Meeresbewohner, eines Neptunsſohnes, auf deſſen Antlitz gleichſam 
noch ein Schimmer der grünen Meereswoge ruht. Abgeſehen von 
dieſer bizarren Behandlung der Geſichtspartie, die ſelbſtverſtändlich 
an der Porträtahnlichkeit als ſolche nichts zu ändern vermag, ex⸗ 
freut das breit und energiſch gemalte Bld durch koloriſtiſche 
Fineſſen bemerkenswertheſter Art. Die Kunſt, auch die lebhafteſten, 
für ſich betrachtet, faſt ſchreienden Farbenwerthe in ihrem Neben⸗ 
einander und Ineinander I vermitteln und zu fonftatiren, verdient 
das vollſte Lob. Der Koloriſt Arnold Böcklin ſteht wieder in alter 
ungebrochener Kraft vor uns. Die Freude über dieſe eine That⸗ 
ſache wird bei allen Verehrern des machtvollen Farbenſymphonikers 
olle ſonſtigen Bedenken zu 3 im Stande ſein. Darum 
darf man mit gutem Gewiſſen dem Basler Muſeum zu dieſer hof⸗ 
fentlich recht bald Wirklichkeſt werdenden Bereicherung feiner herr⸗ 
ſichen Sammlung von Böcklin⸗Werken Glück wünſchen. 


— — 


2 e gewiſſe Maude Gonne, die bier viel Lärm 
— 1 he Vaterlandsfreundin Vorträge gehalten 
batte, war vor Gericht als Millevoyes Geliebte bezeichnet 
worden; fie erk ärt in einem offenen Briefe, daß ſie dieſe Beband⸗ 
lung einer edeln Irländerin unpaſſend finde. 8 

Erheblich größeres Intereſſe, als dieſe Zänkereien, be⸗ 
anfpruchen die neueſten nachträglichen Enthüllungen 

ur Panamaſache, welche die zweideutige Rolle des 
franzöſiſchen Kabinets in dieſer unſauberen Angelegenheit in 
grelle Beleuchtung rücken. Berliner Zeitungen wird aus 
Paris folgender Zwiſchenfall mitgetheilt: 

Du pas, bis vor kurzem Generalſekretär des 
Direktors der öffentlichen Sicherheit, gegenwärtig 
aber außer Dienſt, rächt ſich für ſeine Amtsentſetzung durch Ver⸗ 
öffentlichung einer Flugſchriſt in der er auf zweihundert Seiten 
umſtändlich ausplaudert, daß er nacheinander von Loubet 
und Ribot beauftragt war, ſich mit Arton in 
Verbindung zu ſetzen, um ihn zur Herausgabe 
feiner Papiere Au bewegen, während die Miniſter in 
der Kammer feierlich betbeuerten, ſie thäten alles mögliche, um 
Artons habhaft zu werden, wußten jie immer genau, 
wo er war, und ſandten ihre Sendboten zu ihm, um mit 
ihm zu unterbandeln. Der urſprünglich hinter Arton er⸗ 
laſſene Steckbrief enthielt eine unrichtige Perſon⸗ 
beſchreibung un? kein Bildniß Acht Monate ſpäter 
versendete die Pollzet ein Bildniß, das ganz unähnlich 

eworden war, Dupgs war mit Arlon in Venedig zus 
men Arton erzählte, die Monarchſſten hätten ihm elne 
Million für ſeine Papiere geboten, er wolle aber nichts gegen 
die Republik ee nlenand le oe bom 8 Banama- 
erde a errathen, e egierun 
n Cottus verſichern, Schwelge dieſer, 


ur 
solle ich mand reden, und die Regierung werde mit Leichtig⸗ 
Seine Liſte könne er 


dann könne n ſtellungen verhüten 
teit weitere Plaßſteun 0 

initern nicht anvertrauen, nur Carnot ſelbſt. 
wechſelnden Rn nichts für ſich genommen, aber f a 


ba 
Ban dee 250 (00 Francs von Panama anweiſen 


laſſen. ; i i 
derſelben Tonart geht es noch eine Weile weiter. 

PR; der Broschüre ſteckt wahrſcheinlich ein roya- 

Piſtiſches Wahlmanöver, weshalb Dupas’ Angaben 


= Vorſicht aufzunehmen find. 


Aſien. 


„Mit der Abſetzung des Chans von Khelat in Belud⸗ 
ſchiſtan Mt die erwartete Rude nicht eingetreten. Wie eine 
drabtlich übermittelte Meldung der „Times“ aus Simla beſagt, 
griff eine 400 Mann ſtarke Bande einige Dörfer, zehn Meilen 


belat, an. Die dortige britiſche Beſatzung, ſowie die Truppen 
2 . werden in Bereitſchaft gehalten, um bie Eindrinalinge zu 
zerſtreuen. 


Amerika. 

* Waſhington, 6. Aug. Die geſtern hier abgehaltene 
demotkratiſche Parteilperſammlung ſtellte wiederum 
Crisp als Kandidaten für die Präſidentſchaft im Repräſentanten⸗ 
bauje auf. Crisp hielt hierauf eine Rede, in der er bervorhob, daß 
die Demokraten jetzt zum erſten Male ſeit dreißig Jahren in der 
Lage ſeien, die ſchlechten Geſetze abzuſchaffen. Das 
amerikaniſche Finanzſyſtem müſſe einer Reviſion unterzogen und 
größere Sparſamkeit in den öffentlichen Ausgaben eingehalten werden. 

te Steuern ſeien gerecht zu verthellen und herabzuſetzen 


Polniſches. 
2 gi ra 8. Auguſt. 
Der hieſige polniſch⸗katholiſche 
Ni 1 hielt geſtern im Kempf ſchen 
Lokale ſeine wer verſammlung ab. In derſelben ſtellte der 
katholiſche Geiſtliche Stychel den Antrag, dem Dr. Szy⸗ 
manski (bekanntlich Redakteur des „Orendownik-) das Amt 
des Vorſitzenden des Vereins zu entziehen. Derſelbe verletze 
feine Pflichten und führe die Beſchlüſſe der Generalverſamm⸗ 
lung nicht aus, ferner ſei das Verhältniß des Patronats 
der Geiſtliche Stychel inne hat, zu dem Vorſitzenden 
des Vereins unklar, und das perſönliche Verhältniß des Pa⸗ 
m Vorſitzenden derart ſei, daß beide gemeinſam 
hl des Vereins nicht wirken könnten. Nach er⸗ 
kegter Debatte fiel der Antrag des Geiſtlichen Stychel. worauf 
derſelbe ſein Amt niederlegte. Es ift dies aufs Neue ein 
Beweis dafür, daß die polniſch = katholiſchen Geiſtlichen in 
einem Vereine nur dann thätig ſein können, wenn fie domi⸗ 
Auen aber zugleich auch dafür, daß man im polniſchen Bürger⸗ 
pen ſic ber Bevormundung durch den Klerus zu entziehen 
beginnt. ; 
angeblichen Beſuchs des Kardinal 
d. In Betreff und Poſen ſiebt ſich heute der — 
Ledochowski Erklärung veranlaßt, daß dies Gerücht eine ganz 
e Fe ee e e 
N ü 
d. Der „Dziennik In oder Böswilligkelt, da a 1 Ren 


bezeichnet es ala Janoſſches⸗ gebrachten Artikel „In der Welt- 
unter der Rubrik Aae 


t haben: „So weit uns erinnerlich, 
ausſtellung zu Cb gans tense die polniſchen Maler ꝛc. ſtets 
haben in früheren desienigen Staates ausgeſtellt, dem ſie an⸗ 
in den Abtbeilungen n genau, aß in der Wiener Weltausſtellung 
gehörten.“ Wir want der berühmte polniſche Schlachtenmaler, 
(1878) z. B. Joſ. Wiens in der deutſchen Abtheilung ausgeſtellt 
ſeine „Entſetzung 2 chen wohnbaft war; Bildhauer Brodzki hatte 
bat, weil er in Mu der ruſſiſchen Abtbeilung als ruſſiſcher Staats⸗ 
ſeine Skulpturen heut. Die Ignoranz liegt alſo, wie ſich Jeder 
angehöriger ausgeht Seiten des „Dziennik Poznanski. 

überzeugen kaun aiſche Pripatſprachunterricht in Kielezewo, 


Der volni Mangels an Geld eingeſtellt werden. 


te wegen 
* 8 ät zu Genf haben in dieſem Jahre 


1 
| Tl. Kraskowska, und Frl. Lipnowska aus 
eine Worihauerin, ge beendet und die Bräfungen abgelegt, die 


. der Maipematit, die letztere in der Medizin. 


= Lokales. 


Poſen, 8 Auguſt. 
Operetten⸗Enſemble. 


1 5 

in Breslau mit ungewöhnlichem Erfolge gegeben worden iſt. \ 
* Signor Michele Faſano wird morgen, Mittwoch, im 
Kempfſchen Garten ein Mandolinenkonzert veranſtalten. Augen⸗ 
blicklich hält ſich Herr Faſano in Inowrazlaw auf. . 

p Wegen beabſichtigter Verbreiterung der Einfahrt 
der Neuenſtraße nach dem Alten Markt fand vom 4. bis 6. 
d. Mis., täglich von 11 bis 1 Uhr Mittags durch Schutzleute eine 
Feſtſtellung des Verkehrs daſelbſt ſtatt. Es wurden gezählt: Am 
4. Auauft 4670 Perſonen, 237 Wagen, am 5. Auguſt 4105 Perſonen, 
130 Wagen, am 6. Auguſt 10 025 Perſonen, 91 Wagen, zuſammen 
an dieſen 3 Tagen in 6 Stunden 18800 Perſonen und 458 Wagen. 
Der Verkehr iſt mithin an einzelnen Stunden, namentlich was die 
Perſonenzahl anbetrifft, ein ungleich größerer als am Berlinerthor, 
woſelbſt im vorigen Jahre in der Stunde 1553 Perſonen und 130 
Wagen gezählt wurden. 

p. Die Berliner Thorpaſſage iſt von Seiten der königlichen 
Kommandantur von Montag, den 7. d. Mts., für jeden Verkehr 
wieder frei gegeben. Die weiteren Arbeiten ſollen nach dem Aus⸗ 
marſch der Truppen zum Manöver und zwar vom 4. September 
cr. ab, wieder in Angriff genommen werden und dann das Thor 
abermals auf etwa 14 Tage geſperrt ſein. 


ce Militäriſches. Auf dem Kernwerk werden gegenwärtig 
ausgedehnte Räumlichkeiten, die bisher zum Lagern von Gewehren 
und Montirungsſtücken benutzt wurden, zu Kaſernements her⸗ 
gerichtet. In denſelben ſoll das zweite Bataillon des 46. Infan⸗ 
terie⸗Regiments untergebracht werden. Bisher war das Kernwerk 
nur mit dem 1. und 3. Batatllon des Regiments belegt, abzüglich 
einer Kompagnie, die in dem benachbarten Fort Haacke liegt. Das 
zweite Bataillon liegt zeritreut im Fort Prittwitz, im ſogenannten 
Rothen Thurm am Berdychowoer Damm und im Fort Röder 
öſtlich vom Eichwaldthore. Nunmehr ſollen alle fünf in den ge⸗ 
nannten Forts untergebrachten Kompagnien gleichfalls nach dem 
Kernwerk verlegt werden, ſodaß daſelbſt dann das ganze Regiment 
in ſeinem bisherigen Umfange vereinigt ſein wird. 

Ein öſterreichiſches Marinekommando wird in den 
nächſten Tagen hier auf der Reiſe nach Danzig durchkommen und 
wenige Stunden Aufenthalt auf dem Centralbahnhof nehmen. 
Das Kommando iſt zur Ueberführung des in Danzig reparirten 
öſterreichlſchen Kriegsſchiffes „Miramar“ nach Pola beſtimmt. 

o. Zur Erweiterung des Planums am Bahnhof Gerber⸗ 
damm iſt geſtern mit der Erdanfuhr begonnen worden. Die Ar⸗ 
beiten werden mit zahlreichen Kräften gefördert. 


x Krensbandiendungen auf der Poſt haben mitunter ein 
eigenartiges Schidjal. Es fit gar nichts ſeltenes, daß ſich Poſt⸗ 
karten und Briefe in dieſelben hineinverirren, weit vom Ziel ver⸗ 
ſchlagen werden, und nur, wenn der Empfänger der Kreuzbandſendung 
ein gewiſſenhafter Mann iſt, an den Adreſſaten gelangen. Dieſer 
Tage machte nun, wie eine Lokalkorreſpondenz mittheilt, der Pro⸗ 
kuriſt einer Berliner Firma einen werthvollen Fund in einer Kreuz⸗ 
bandſendung, aus der ihm beim Oeffnen ein Check über 1600 Mark 
in die Hand fiel. Bei näherer Beſichtigung ergab ſich, daß beim 
Oeffnen der Kreuzbandſendung ein an einen Berliner Rechtsanwalt 
gerichteter Brief mit zerriffen worden war, und der Vrofurtit ſtellte 
dem Adreſſaten das Werthpapier zu. Der Rechtsanwalt führte 
nun bei der Poſtbehörde Beſchwerde, weil er annahm, daß eine 
falſche Briefbeſtellung vorllege. Die Poſt hat aber feſtgeſtellt, daß 
der Brieſumſchlag, der den Check enthielt, einen Beſtellſtempel nicht 
trug, ſich alſo in die andere Sendung hineingeſchoben hatte. 

r. Das Glaeis des Forts Haake, welches im Frühling dieſes 
Jahres Seitens des Magtſtrats durch Anlagen verſchönert worden 
it, wird ſeit einigen Wochen von den Kindern aus dem angrenzen⸗ 
den Stadttheile ſtark beſucht, indem dort zwei Spielplätze geſchaffen 
worden ſind, welche den Kindern ganz beionderes Vergnügen be⸗ 
reiten. Der eine Platz iſt mehr fre W und ſonnig, während 
der andere von Bäumen beſchattet wird. Auf belden Plätzen iſt 
Sand und Kles angefahren, ſodaß den Kindern Gelegenheit ge⸗ 
boten iſt, mit Schaufeln, Spaten und Harken ſich ſpielend zu be⸗ 
ſchäftigen; auch iſt ein niedriger ſtarker Tiſch errichtet, auf welchem 
der Sand aufgehäuft wird. Ganz beſonders Nachmittags ſiebt 
man dort viele Kinder, denen es viel Vergnügen bereitet, kleine 
Berge zu errichten, in denſelben Höhlen anzulegen, Figuren aus 
Sand zu formen ꝛc. 5 

r. Auf dem alten Maria⸗Magdalenen⸗Kirchhofe befinden 
ſich die Gebeine, welche bei den Kanaltſationsarbeiten auf dem 
Ben ee > > = Ben Bon ee, 

rchhofe beigeſetzt wurden, rechter Han on vege, 
ie Ste Thore nach dem hinteren Theil des Kirchhofs führt, 
an dem Abhange in einem großen Grabe, welches ſpäter in gleicher 
Weiſe, wie das Grab, in welchem vor einigen Jahren die bei dem 
Schulhausbau in der Allerheiligenſtraße gefundenen Gebeine bei⸗ 
eſetzt wurden, durch Bepflanzung kenntlich 7 werden ſoll. 

ebrigens werden auf dem Neuen Markte, beſonders an der Ecke 
der e noch andauernd Schädel und Gebeine, auch große 
Fundamentſteine von der ehemaligen Marla⸗-Magdalenen⸗Kirche 
ausgegraben. 

p. Schulausflug. Die 6. Stadtſchule feierte geſtern in 
St. Domingo ihr diesjähriges Sommerfeſt. Abends gegen 8 Uhr 
kamen die Kinder mit ihren Lehrern, an der Spitze ein Muſik⸗ 
korps, in die Stadt zurück. L 

e engeſellſcha re e euchtungs⸗ 

d Die Aktiengeſeliſchaft für elektriſche Beleuchtung 
Anlage und Telegraphen „Helios“ in Köln eröffnet zum 
1. Oktober d. J. im Hauſe Ritterſtraße 38 hierſelbſt ein techniſches 
Bureau, deſſen Leitung fie dem Ingenieur Danielewski, ihrem 
bisherigen Generalvertreter, übertragen hat. 

d. Zum hieſigen Fleiſchermeiſter Zakrzewiez kamen, wie 
der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, geſtern ca. 30 Mtlitär⸗ und Zivll⸗ 
Bie the denen der Korps⸗Veterinärarzt Weſener an geſchlachtetem 

ieh theoretiſche und praktiſche Inſtruktion ertheilte, um mit Hilfe 
des Mikroskops verſchiedene Krankheiten an dem Schlachtvieh zu 
erkennen, ſo daß alſo künftig die Fleiſchſchau von den Seitens der 
Militärbehörde dazu beſtimmten Perſonen ſelbſt wird geübt werden 


können. 
Am Fabrikgebäude der Poſener Sprit - Akt. 

ſchaft in der Kl. Gerberſtraße werden augenblicklich . 
größere Umbauten vorgenommen. Der große Schornſtein wird 
abgetragen, um von Grund auf neu aufgebaut zu werden. Ebenſo 
ſollen die beiden großen Dampfteſſel durch ein Paar neue erſetzt 
werden, welche eine Länge von 11 Meter haben werden. Auch 
für die Brunnenanlage find neue Reſervofrs vorgeſehen. Nach dem 
Bahnhof Gerberdamm ſoll ein Verbindungsgeleiſe längs des 
Gerberdamms gelegt werden. Zum 1. Oktober d. J. ſollen jämmt- 
liche Arbeiten beendigt fein. Bis dahin wird nur die Fabrik an 
der Ecke der Gr. Gerber⸗ und Breitenſtraße benutzt. 


v. Die große Bierbrauerei in Kobylepole, welche im 
April d. J. durch einen Brand von allerdings nur Mae Aus⸗ 
dehnung betroffen und infolge deſſen außer Betrieb geſetzt wurde, 
hat dieſen auch heute noch nicht aufgenommen. Der Beſitzer von 
Kobylepole, Herr von Myclelski, will den Betrieb der Brauerei 
für eigene Rechnung nicht weiter führen, ſondern das Etabliſſement 
perpachten. Es haben inzwiſchen Verhandlungen zur pachtweiien 
Uebernahme mit renommirten Braueretbeſitzern aus Poſen ſtatt⸗ 
gefunden, indeß zu keinem Reſultate geführt, weil die Forderungen 
des Beſitzers zu hoch waren. Gegenwärtig ſchweben Verhand⸗ 
lungen mit einem Brauer aus Gneſen, die möglicherweiſe zur 
Pachtung und damit zur Wiedereröffnung der Brauerei Kobylepole 


ch⸗Wülbelmſtädtlſchen Theater in N cheater l 


ell⸗ Verhandlungen ins Stocken 


bekanntlich eines guten Rufes erfreute. 

* Zu der Klage über Arbeitermangel auf dem Lande 
gaben wir in Nr. 473 unſerer Zeitung eine Korreſpondenz aus 
Wreſchen wieder, in welcher mitgetheilt war, daß im dortigen 
Kreiſe in Folge der Einwanderung ruffticher Arbeiter Ueberfluß an 
Arbeitskräften herrſche, ſo daß die einheimiſchen Arbeiter deim 
Landrath um Gewährung von Arbeit vorſtellig geworden ſeien. 
Darauf geht uns von dem erwähnten Landrathsamt eine Zuſchrift 
zu, in welcher zugegeben wird, daß allerdings gegen 20 Arbeiter 
aus Wreſchen ſich darüber beſchwert haben, daß fie wegen des 
ſtarken Zuzugs ruſſiſcher Arbeiter keine Arbeit bekommen könnten. 
Die Zuſchrift fährt dann fort: „Die darauf hin angeſtellten Er⸗ 
mittelungen haben jedoch ergeben, daß die Beſchwerdeführer Müßlig⸗ 
gänger und dem Trunke ergebene Perſonen find, welche Arbeit auf 
dem Lande überhaupt nicht geſucht haben und zu derjenigen Kate⸗ 
gorie von Arbeitern gehören, welche nur vorübergehende Arbeiten 
gegen möglichſt hohen Lohn zu verrichten pflegen, und von den 
ländlichen Arbeitgebern ſchon gekannt, zur Arbeit nicht angenom⸗ 
men werden. Daß dieſen Arbeitern ſeitens des hieſt zen Landraths⸗ 
amts auf ihre Beſchwerde hin Abhilfe verſprochen worden iſt ift 
nicht richtig. Im Uebrigen iſt im hieſigen Kreiſe ein Ueberfluß an 
Arbeitern nicht im Entfernteſten vorhanden und es mußten bei⸗ 
ſpielsweiſe im Polizeldiſtrikt Wreſchen 257 ruſſiſche Arbeiter ange 
nommen werden, um den Mangel an ländlichen Arbeitern einiger⸗ 
maßen zu decken 

p. Fuhrunfälle. An einem Landwagen kam geſtern in der 
Wilhelmſtraße in der Nähe der Poſt das eine Pferd zu Fall. 
Daſſelbe konnte indeſſen nach ungefähr ſieben Minuten, ohne 
Schaden erlitten zu haben, wieder auf die Beine gebracht werden. 
— In Jerſitz brach an einem Fuhrwerk in der Kaiſerin Victorla⸗ 
Straße die Hinterachſe. Der Verkehr wurde Han nicht geſtört. 

p. Aus Jerſitz. Geſtern iſt mit dem Bau der katholiſchen 
Kinderſpielſchule und des Betſaales auf dem Grundftid Klrch⸗ 
ſtraße Nr. 6 begonnen worden. — Der Verbindungsweg z wiſchen 
der Kalſerin⸗Victorlaſtraße und Gurtſchin wird von der Mllitär⸗ 
verwaltung in einer Breite von 4 Metern von der Huſarenkaſerne 
an gepflaſtert. 

p. Großfeuer in Schwerſenz. In Schwerſenz iſt heute 
Mittag ein großer Speicher niedergebrannt. Da eine Weiterver⸗ 
breitung des Feuers nicht ausgeſchloſſen ſchien, jo wurde tele⸗ 

raphiſch hier um Hilfe gebeten. Die mit vier Pferden beſpannte 

Landſprite fuhr daher gegen 2 Uhr über die Walliſchei zum War⸗ 
ſchauer Thor binaus und war bis zum Schluß der Redaktion noch 
nicht zurückgekehrt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Helgoland, 8. Aug. Der Kaiſer traf heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ hier ein. Um 
10% Uhr betrat derſelbe die Landungsbrücke und wurde 
daſelbſt von dem Kommandanten und den Behörden der Inſel 
empfangen und von den Bewohnern ſowie den zahlreich ver⸗ 
ſammelten Badegäſten enthuſiaſtiſch begrüßt. Nach kurzem 
Aufenthalt begab ſich der Kaiſer mit Gefolge zu Fuß nach 
dem Tunneleingange und von da zu Wagen nach dem Ober⸗ 
lande. Hier findet eine Schießübung mit 21 Cm.⸗Geſchützen 
und mit Revolverkanonen ſtatt. Sämmtliche Straßen ſowie 
die meiſten Häuſer und Boote ſind mit Guirlanden geſchmückt. 
Das Wetter iſt prächtig. 

Madrid, 8. Aug. Der italieniſch⸗ſpaniſche 
Handelsvertrag iſt geſtern unterzeichnet worden. 


) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
ene zerfin, 


8. Auguſt, bends. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. 
die Frledenspräſenzſtärke des deutſchen 


Heeres vom 3. Auguſt 1893, ferner die Verordnung 
betreffend die Einführung deutſcher Reichsge⸗ 
ſetze auf Helgoland vom 24 Juli 1893. 

Der Kaiſer hat auf einen Bericht des Mini⸗ 
ſters des Innern und des Kriegsminiſters hin 
bewilligt, daß zur Beſeitigung des Mangels an 
Schutzleuten bei den königlichen Polizeibehörden in den 
nächſten anderthalb Jahren auch Militäranwärter, 
die eine kürzere als 9jährige Dienſtzeit haben, 
in den Städten als Schutzleute eingeſtellt werden können. 

Nach einer Verfügung des Finanzminiſters 
ſollen die Militäranwärter bei den Grenzzoll⸗ 
ämtern eine Probeanſtellung von gewöhnlich ſechs Monaten 
durchmachen. Falls das Verhalten der Perſonen irgendwie 
zu Zweifeln Anlaß geben ſollte, iſt die Zeit auf 12 Monate 
9 1 \ 

Einer ordnung des Maklerſyndika 
gegenüber erklärte Finanzminiſter Miel, babe 
beabjichtigt, eine Verdoppelung der Börſenſteuer 
eintreten zu laſſen. Dagegen ſei die Nachricht von einer 
projektirten Kontingentirung derſelben falſch. 
Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ ſind die 
öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ 
d N gerathen und 
werden möglicher Weiſe ſcheitern, da Oeſterreich dis ruſſiſche 


Getreide nicht wie die ſerbiſchen und italien 
behandeln will. ſerbiſchen und italieniſchen Provenienzen 


= ——————— — TE 
zuifenfhaft, Kunſt und Siteratur. 

* Einen ſehr intereſſanten Blick in das böfiſche Leben zu An⸗ 
fang des Jahrhunderts gewährt uns das von Ludwig Hirſchfeld 
„Aus dem Tagebuch einer Hofdame“ herausgegebene Kulturbild, 
mit welchem die illuſtrirte Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“ 
(Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart) ihr neueſtes 
(zwölftes) Heft eröffnet. An belletriſtiſchen Beiträgen enthält dieſes 

eft neben zwei weiteren — — von P. K. Roſeggers „Der 

irth an der Mahr“, dieſer jüngſten Arbeit des bekannten ſteiri⸗ 
ſchen Volksdichters, auf deren hervorragende Bedeutung bereits 
bingewleſen wurde, noch eine feine Novelle von Paul Bourget, die 
in der kosmopolitiſchen Geſellſchaft von Florenz ſplelt, und eine 
Luftige Humoreske von Hans Olden. Ganz beſondere Anerkennung 
verdient das erfolgreiche Bemühen der Redaktion, ihren Artikeln 
allgemein belehrender und anregender Natur bei aller Vielſeitig⸗ 
5 — behandelten Stoffe ſtets das Intereſſe der Aktualität zu 

ahren. 


hren werden, deren Bier in der. Stadt und Provinz Poſen ſih 


* 


n 


2 1 Familien- Nachrichten. 


1 
Ibre am 4. d. M. ſtattgehabte 
Vermählung zeigen ergebenſt an 


Reg.⸗Aſſeſſor Kirchhoff 
u. Frau Alma geb. Müller. 


Nach kurzem Krankenlager 
entriß uns der Tod heute 
früh meine heißgeliebte Gat⸗ 
tin, unſere vielgeltebte Mut⸗ 
ter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Frau 11363 


Jenny Samter 


geb. Schottländer 


im blühenden Alter von 34 
Jahren. 

Dies zeigen ſchmerzerfüllt 
an 


„Die trauernden 
Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 10. Auguſt 
er., Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Wilhelm⸗ 
ſtraße 11, aus ſtatt. 
Poſen, d. 8. Aug. 1893. 


Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir Thomasmehl in feinſter 
Mahlung ab unſeren Lägern in 
Stettin, Danzig, Breslau u. Poſen, 
Superphosphate aller Art, aufge⸗ 
ſchloſſenes Knochenmehl, ſowie alle 
übrigen künſtlichen Düngemittel ab 


unſeren Werken in Poſen. 7798 
Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


Tageslicht⸗Reflectoren. 


Unſer a iſt das voll⸗ 
kommenſte, beſte, billigſte Beleuchtungs⸗ 
Sytem der Jetztzeit. 
ſpeziell Treppenflure, ſogen. Berliner 
Zimmer, Comptoire, Fabrik⸗ oder Lager⸗ 
räume, Keller ꝛc., werden ohne künſtliches 
Licht taghell erleuchtet. 


Roll- 


schutzwände, 


gefirnißt. ſowie nußbaum⸗ und maha⸗ 
goniartig volirt, für große Säle, 
Balcons, auf Raſenflächen und in 
Häuslichkeiten als praktiſcher Schutz 
gegen Wind oder als Theilungswände 
für Stuben und Bettvorſetzer. 


10185 


verkauf meines 
Koſtenpreis. 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Dunkle Räume, 


einſchlägigen 


ür die 3 Be⸗ 
weiſe liebevoller Theilnahme 

bei dem Hinſcheiden meiner 
1 geliebten, theuren 
Gattin 10388 


Ida Baumgart 
geb. Niepelt, 


entfernt.“ 


en-cn 5 


insbeſondere für die zahl⸗ In meinen Neubauten Nau 
zeichen, berzlithen Blumen, Sonnen- Bacher her 21-18 11 net 
en, . ctober herrſchaftl. ohn. zu 
ler jeden, Eigenen, mel Jalousien. vermiethen. 8901 
. Boat anbzuſprechen und Holz ⸗Noll⸗Jalouſien mE L. Jaretzki. 


Stahl⸗Wellblech⸗Jalouſien, 
Glas⸗Ventilations⸗Jalouſien, 
Schattendecken ſür Gewächs häuſer 
Schaufenſter⸗Vorhänge 
als Erſatz für Marguijen, 


Bei Beely Wılyelmitr. iſt per 
1. Oktober a. c. ein Laden zu 
vermiethen. 10034 

Gr. möbl. Part.⸗Zim., ſep. 
Eing., ſofort zu vermiethen 
Schützenſtr. 19 rechts. 


bitte, denſelben auf dieſem 
Wege entgegenzunehmen. 


Krotoſchin, d. 8. Aug. 1893. 


0. Baumgart, 


0 4 * 8 5 Al . 
Brauereibeſitzer, e HSolzdraht⸗Rouleaux mit Firma ee Sana, ee 
und die trauernden empfehlen in altbewährter ſolideſter Ausführung. 3. Et ausgeſchl., v. 1. Okt. geſ. Off. 


Vorkommende Reparaturen werden angenommen und prompt 


m. Preisang. D. D. 75 poſtl. Poſen. 
zur Ausführung gebracht 5 


Halbdorfſtr. 17 ſ. 4 u. 3 Zim., 
Küche, Korridor, Speiſek., 1 


Hinterbliebenen. 


e EEE die 


1. Tr. find 3 Zimmer, Küche, Cor⸗ 
ridor und Nebengelaß für 50 
M. zu bermiethen. 10374 

Schützenstr. 31 find die Räume 
einer Bäckeret p. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt pt. 
im Comptoir. 10377 

Walliſchei 57, III., 3 St., 
Küche u. Zubeb.. Vorderh., v. 1 
Oktober für 100 Thlr. z. verm. 


Schloßſtraße 7 
Parterreräume, bisher Geſchäfts⸗ 
lokal u. Wohnung vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. 10381 


Königsplatz 10a 


I Et. zu verm. 5 und 5 Zimm., 
im Ganzen oder getheilt, mi 
Balkon ac. 10382 


A Stellen-Angehote, BAM 


Verlobt: Frl. Frieda Zieger 
in Krögis mit Hrn. Refer. am 
königl. Amtsgericht Paul Matthes —— 
in Freiberg. Frl. Liddy Benne⸗ 
witz in Soppen mit Hrn. Ritter⸗ 
gutspächter Paul Krauspe in 
Pirna. Frl. Gertraud van Mee⸗ 
teren mit Hrn. Heinrich Böllert | I — 
in Mühlheim a. d. Ruhr. Frl. 
Adele Behrens in Schöppenitebt || 
mit Hrn. Dr. med. Carl Hülſe⸗ 
mann in Arnſtadt in Th. Frl. 
Martha Heiſe in Zoppot mit 
Hrn. Dr. med. Oskar Schwarz 
in Stolp. Frl. Elſe Otto mit 

rn. Osbert Döhl in Berlin. 

rl. Ella Borchert in Berlin m. 

rn. Dr. med. Oskar Drechsler 
in Barnewitz. Frl. Thereſe 
Schmidt in Hankels Ablage mit 
Hrn. Emil Dechow in Berlin. 

Geſtorben: Hr. Direktor Hof⸗ 
rath Joh. Fr. Jencke in Dresden. 

r. Konradin van Emſter in 

achen. Hr. Hauptmann a. D. 
— * Bigalke in Berlin. Hr. 


der Kinder tritt bei andauernder Hitze beſonders 
ſtark auf und in Folge deſſen iſt auch die Sterb⸗ 
lichkeit eine weitaus größere als in den kühlen 
Monaten des Jahres. Wer fein Kind nicht in 
ernſtliche Gefahr bringen will, benutze ein Nähr⸗ 
mittel, das der Erkrankung an Brechdurchfall 
wirkſam vorbeugt. 


Rademanns Kindermehl: 


I ift das einzige Kindermehl, bei deſſen Anwen⸗ 
dung die Kinder ohne jede Verdauungsſtörungen 


nit Lieber in Berlin. Fr. Ge⸗ 9 N kel 
neral⸗Konſul Crawford in Bre⸗ über die heißen Monate fortkommen feinen | 2 1 f 
men. Fr. Direktor Agnes Kirch et Rückgang erleiden, 3 kk le kr 


eb. Koch in Vallendar. 
1 Kl. Bianka 


Frau 


aſ⸗ zum Verſchleiſt gangbarer 


Menageartikel gegen hohe Pro⸗ 
viſion geſucht. Offtziere oder 
Militärbeamte a. D. bevorzugt. 
Offerten u. 0 C. 251 an Haasen- 


vortrefflich gedeihen. 


Rademanns Kindermehl iſt überall zum 
Preiſe von Mark 1.20 per Büchſe erhältlich. 


Fur mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confecttons⸗Geſchäft ſuche 
ich p. 1. September cr. einen 
erſten tüchtigen 


Verkäufer 


und gewandten Decorateur von 
repräſentablem Aeußern. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. 10359 


Herrmann Seelig, 
Modebazar, 
Thorn. 

In meinem Mode- und Ma⸗ 


nufakturwaaren⸗Geſchäft findet 
p. 1. Oktober er. 


T tüchtig, Verliuftr, 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, Stellung. 
Carl Pauls 
vorm. Benno Thiele, 
Bromberg. 


Vergnügungen. 


Lamberts Saal. 
Berliner Operetten⸗Enſemble. 
Mittwoch: zum 1. Male: 


Der Bettelstudent 


Operette von Millöder. 


Zoologischer Garten. 


Mittwoch, den 9. Auguſt er., 


Großes Wilitair + Concert. 


Anfang 5 Uhr. 10371 

U. A. Jubel⸗Ouverture von 

lotow, Fantaſie a. d. Op. „Ro: 

ert der Teufel“ v. Meyerbeer. 

Triumph ⸗Marſch a. d. Op. „Con⸗ 
radin“ v. Hiller. 


Dampfcultur. 


Uebernehme für 2 neue Original Burrell'sche 


Compound Dampfpflug-Garnituren 
zur sofortigen Bearbeitung noch einige Tausend Morgen bei 
sachgemässester Ausführung und billigsten Preisen. 


Franz Schulte, Magdeburg, 


Gieneral - Vertreter der Herren 
Charles Burrell & Sons Ltd,, 
Thetford. 


10141 


Ponyreiten für Kinder. 
Illuminationsbeleuchtung. 


Günzlicher Möbel⸗Ausberkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 


Wwe. Szkaradkiewiez 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 


omit reinigt man am besten werthvolle Handschuhe? 


Laut Zeugniß mit Benzolinar, welches man in jedem 
eſchäft die Flaſche zu 50 Pf. und 1 
Die Herren Ranniger & Söhne, Handſchuhfabrik in Altenburg, 
ſchreiben u. a.:: „Benzolinar hat vor 
es speziell die Farbe weniger angreift und harzige Flecke besser 


Chem. Fabrik Wilhelm Roloff, Leipzig. 
Für mein Weiß⸗ und Woll⸗ 


7903 
9 


Kräftige Natron-Quellen ! 

(33,6339 kohlens. Natron 
in 10,000 Gew. Theilen.) 
BER” Altbewährte Heilquelle, 


vortrefflichstes diätetisches und 
Erfrischungs-Getränk. 


Depots in allen Mineral- 
wasser-Handlungen. 


Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


4042 


M. erhält 
Benzin den Vorzug, dass 


7743 


waaren⸗ en gros et en detail 
Geſchäft ſuche einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 10355 


S. W. Meseritz, 
Wollſte in. 


Für unſer Colontal⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuchen wir einen 
Sohn achtbarer Eltern mit guten 
Schulkenntniſſen als 10356 


Lehrling. 
Gebr. Schwersenz, 
Schrimm. 


Ein ordentlicher 


Laufburſche 


wird ſofort geſucht. 103 
Wilhelm Kronthal. 


Suche für mein Manufactur⸗ 
u. Confecttonsgeſchäft p. ſof. od. 
1. Sept. eine tüchtige 10368 
Verkäuferin, 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig iſt u. auch der Wirth⸗ 
ſchaft vorſtehen kann. Familien⸗ 
anſchluß gewährt. 

Ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen kann ſofort 
oder ſpäter als Lehrling ein⸗ 
treten. 10373 

Poſen. Ed. Bote & 6. Bock, 

Buch⸗ u. Muſikalienbandlg. 

Ein ſolider Kellner wird ge⸗ 
ſucht für das 1 10364 
—Etabliſſement Schilling. _ 

Zum ſofortigen Antritt eine 
tüchtige 75 


103 
Caſſirerin 


eſucht. Meldungen an die Exp. 
2 an unter J. 20 erbeten. 4 

Einige tüchtige Kürſchnerge⸗ 
ſellen werden bei hohem Lohn 
per ſofort nach Berlin geſucht. 
Näheres bei Friedland, Poſen. 
Wilhermſtr 26. 10379 

Meh lere tüchtige ; 10316 


Keſſel⸗Nieter 


stein & Vogler, A.-G., Frankfurt a. M.] finden ſofoxt Beſchaftigung. 


icherzig a. O. 
Züllichau. 
Monteur Büttner. 
ein tüöstiger und energischer 
Steinſetzpolier 
wird von ſofort geſucht. 10314 


Oswald Scheffler, 


Danzig, 2. Damm 1. 


MR Stellen-Gesuche, 


Ein alademiſch gebildeter Agro⸗ 
nom mit zweijähriger Praxis ſucht 
eine Stellung als Wirthſchafts⸗ 
Aſſtſtent. Gehalt wird nicht be⸗ 
anſprucht, nur Gelegenheit zur 
vollkommenen Ausbildung. 
ferten an 


Wulf Ig 0 


Dr. J. Preibisz, Poſen. 


ine Reſtaurationsköchi 
E Wirthinnen und re 
jeder Art empfiehlt 10384 


M. Schneider, gl. Narlin 8. 


in junger Speceriſt u. Des 

ſtillateur ſucht Stellung in einer 

größeren Deſtillation als 10304 
Volontair. 

Gefl. Off. erb. unter E. p. 250 
poſtlagernd Ottmachau. 

Strebſ. j. M., 16 J. alt, \. 
2 Jahren im Diſtr.⸗Amde beſchft., 
ſucht unter beſcheid. Anſpr. ähn⸗ 
liche Stellg. Gefl. Off. erbeten 
Diſtr.⸗Kommiſſar Müller, Unruh⸗ 
ſtadt. 10313 

Eine gepr. Kindergärtnerin 
I. Kl. ſucht bald oder v. 1. Okt. 
Stellung Offerten unter 6. 8. 
Gneſen poſtlagernd. 10340 

Ein junger Mann, 
im Kartiren u. Vermeſſungs⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht zur 
weiteren Ausbildung Beſchäfti⸗ 
aung. Gefl. Off. sub A. K. 18 
poſtl. Poſen erbeten. 10327 


Zurückgekehrt. 
10390 Dr. Lewinson. 


— . 
Mein Zaha ⸗-Atelſer befindet 


ſich jetzt 10075 
Alter Markt 43, 1. lage, 
früher Berlinerſtr. 8. 


P. Meyer 
Fine hi 5 


I 
Künard Feckert jr. Nacht. 
ff BR 4 
45 a 42 IR nnd: Kap), 


rue. Wh IB 2 


POSEN, 10122 
Berliner- u. Victoriastr.-Ecke. 


. 


Mei. Jh ee 


gelder können auf ländliche u. 
ſtädtiſche Grundſtücke, ſowie auf 
gute induſtrielle Etabliſſe⸗ 
ments von 4 Proz., an Kreiſe, 
Gemeinden, Stadte, Genoſſen⸗ 
ſchaften 2c. von 3½ Proz. an, 
ausgeliehen werden. Auf Wunſch 
Antragsformulare und Infor⸗ 
matton gegen 50 Pf. in Marken. 

Off. unter N. P 340 an 6. L. 
Daube & Co., Frankfurt a. M. 9332 


20 000 Mark 


hinter Poſ. Landſch. werden nes 
ucht. Offerten unter A. 8. 100 
Exp d. Zta. 10353 

Eine hieſige, ſichere öproz. 
Hypothek von 5 


20 000 Mark 


iſt von ſofort zu eediren. 

Offerten unter K. W. 10 Exped. 
dieſer Zeitung. 5588 

500 000 Mark Privat⸗ u. 
Stiftsgelder, ganz od. getheilt, 
ſofort od. ſpäter auf Stadt- und 
Landgrundſtücke zu billigen Zinſen 
hypothekariſch auszulethen durch 

Heinrich Cohn, 

Halbdorfſtr. 4, Vorderhaus III., I. 


Wer ſich für Einzel⸗Unfall⸗ 
Verſicherung probtſtonswetſe 
intereſſtren will, wird gebeten, 
ſeine Adreſſe unter H. P. 10 in 
der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
Ein Fräulein (Schweizerin), die 
moderne Damen⸗ Garderoben zu 
nähen wünſcht, empf. ſich d. ge⸗ 
ehrt. Herrſchaft in u. außer dem 
Haufe, Adr. 1. I., Paulitirchſtr. 4 
10380 


IV. Tr. links. 


... NN 
Aelterer penſ. Beamt., mit nur 
gering. Einkommen, würde nebit 
ſeiner Schweſter gern, fänden ſie 
beide dauernd ein gemüthl. Heim, 
einer alleinſtehend., bejahrten, aut 
fitutrten Perſon, die einer Pflege 
und Stütze bedarf, in geſ., ruhig. 
Gegend beiſtehen. Off. unter 
M. 40 f. d. Ztg. erbeten. 10369 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
Preiſe Arnold Wolff, 
85960Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 
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Aus der Provinz Poſen. 


11 Mentomiichel, 7. Aug. [Neue Schulhäuſer. 
@reistdierarsuitelle. Beiträge für die landwirth⸗ 
cba ſiliche erufs⸗Genoſſenſchaft. Sammlung 
für chneidemühl. ür die beiden im vorigen Jahre 

eingerichteten ev. Schulen Glinau III. und IV., die vorläufig in 
— Lokalen untergebracht ſind, werden noch im Laufe 
o 

erden. e ulge nau III. 
bäuſer erbaut Me und der des Schuletabliſſements Glinau IV. mit 

ranſchlagt worden. Der Neubau der beiden Schul⸗ 
Höfte wird em 16. d. M. durch die königliche Kreisbauinſpektion 
ge den W 5 eben nee. Dem 
ür die und Neutomiſchel Herrn Schick 

wei d. M. ab dſe Kreisthierarztſtelle des Kreiſes 


1. d. 
Amtsſitze in Wollſtein übertragen worden. Mit 
— der Neubesetzung der erledigten Kreistbierarztſtelle wird 
der Amtsſiß des Kreis thierarztes für die Kreiſe Grätz und Neuto⸗ 
* zog nach Neutomiſchel derlegt. — Im bieſigen 
e Fed e 

n 5 erzu gaben beizu⸗ 
ſchaft an Be tebezitfe und Landgemeinden im 10 0 0 


- 


Schneidemü worden, welcher Betrag dem Unterſtü 
en, erſtũ = 
— ee eivemübl_durh den königlichen Pe 


Bebrnouer bi } 

— Gamer, 7. Aug. [Konzert des Männergeſang⸗ 

ber sl Vom ſchönſten Wetter begünftigt, bern 8 

der bieſige Inner⸗Geſangverein im nahen Schützenhausetabliſſe⸗ 

ment unter Mitwirfung des Trompeterkorps des 2 Lelb⸗Huſaren⸗ 
aus Poſen ein großes Inſtrumental⸗ und Vokaolkonzert. 


18 
Der Ausmarſch des Vereins fand vom hieſigen neuſtädtiſchen 


Markte aus unter Vorantritt des betreffenden Muſikkorps um T 


taft.. Das unter Leitung des Stabstrompeters Herrn 
ur außgerübrte Benert entſprach vollauf den Erwartungen, 
— — re = n SEnEER Programms 
alle, za € 
—.— welche gegen Entrichtung von 50 Pf. Zutritt hatten, ſich 
keichlich entſchüdiat ſahen Gegen Abend fand ein großes Brillant: 
nerwerk ſtatt, welches gleichfalls alle Zuſchauer befriedigte. 
e e ve e 
eine — ee 
das O Pinne, 7. Aug. [Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung. Von der Ernte) Ein intereſſanter Fall beſchäftigte 
in letzter Zeit die bieſige Stadtverordnetenverſammlung. Ein auf 
theilweiſe kommunglem Territorium belegener nach der Guts⸗ 
berrſchaft Konin führender Weg befindet ſich an einer Stelle in 
einer Länge von etwa 200 Meier in einer derartig ſchlechten Ver 
fofjung, daß der Beſitzer des Gutes Konin, Regterungspräſident 
a. D. Freiherr v. Maſſenbach im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs 
der Stadt Pinne das Anerbieten ſtellte, eine Pflaſterung der 
defekten Stelle mit einer Beihilfe des Kreiſes auszuführen, während 
die Stadt die Unterhaltung der gepflaſterten Strecke übernehmen 
ſollte. ieſer Vorſchlag wurde von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung unter der Bedingung angenommen, daß Herr v. Maſſen⸗ 
dach die Untergaltung des Weges innerhalb der nächſten 24 Jahre 
übernehmen — Au die Stadt die Unterhaltungskoſten einer ge- 
pflaſterten . Prop gegen die eines Sandweges auf ſich nehmen 
wollte. — — — L aber von Herrn v. Maſſenbach 
mit dem öffentlichen Bertehrei aß die jetzige Beichaffenheit des 
Weges nn falls don der Stadt hae nicht mehr entſpräche und 
derſelbe je — — 5 seieftigt werden müſſe. Nach 
Unter — 1 95 5 5 15 1 Einigung zwiſchen beiden 
dahin erzielt, daß Herr v. Maſſenbach, ohne fich auf die 
me bindender Vert flichtungen einzulaſſen, ſich in ent: 
Weiſe bereit erklärte, zur Inſtandhal 
e kleinen Fonds zu bewilligen, welcher Aa ber unt un 
Weges 1 ſpäter nöthig werdenden Reparaturen der bewußten 
erwendet werden joll. Hiermit hat ſich nun die Stadt⸗ 
Strecke v verſammlung einverſtanden erklärt, und es wird in 
verorbugte geſeſtigung des Weges jeitens des Herrn v. Maſſenbach 
1 — 1 enommen 5 . wodurch der fo lange ftrittige 
nun seine Exiebigung ge unden hat. — Die Roggenernte fit 
Gegenſtan anzlich beendet und ſind auch vielſach ſchon der Weizen 
es dmmerſrüchte eborgen. Allerdings haben letztere Frucht⸗ 
und die 4 jo anbg tend und heftig auftretenden Regengüſſen 
arten unter daß die Wetzenqualttät febr beeinträchtigt wurde und 
ſtark gelitten, ſo weiße Farbe völlig verloren bat. Auch die Kar⸗ 
f N Pie ont üchtie des Regens harten, dürften noch größerer 
offeln, 


erſchienenen Nichtmit⸗ 


Der Günſtling. 
Von B. von der Lancken. 
(Nachdruck verboten.) 
133. Fortſetzung. wölftes 1 905 
S ing mit heftigen ritten in 
5 Excellenz n e ge 855 er; ſeine hohe Stirn war 
ſeinem Arbei ne e mächtigen dunkeln Augen ſprühten, und 
zornig gefaltet, > heftig. Dr. Oliveira ſaß am Tiſch, mit 
ſeine Bruſt mt Brieftaſche beſchäftigt. da 
der Durchſicht I aben die feſte Meberzeugung, Oliveira, ſagte 
Und Sie 0 einem Vertrauten ſtehend bleibend, daß der 
der aer rd eje ganzen Ereigniſſe heraufbeſchworen hat und 
rt 550 die Machinationen leitet? 


5 ellenz. 

Die feſteſte, Gethſt, RR nie hätte ſich der Großherzog 

Ich habe fie ſelbi ieder Seiner Gemahli i 

Snenem Antriebe wieder ſeiner Gemahlin genähert. Wie 
2 ge Herz 10 leicht zurückzuerobern war, das ift mir 
3 erſtallmeiſter hatte ja kurz vor der Schlittenpartie 
eine ziemlich lange Privataudienz bei der Großherzogin, er⸗ 
widerte der Italiener. £ 

Vor vierzehn Tagen alſo, und das erfahre ich erſt heute? 

der Miniſter auf. In der That, Herr Doktor, man 
ſcheint läſſig zu werden in meinem Dienſt. 

Vorſichtiger als bisher, Excellenz, und das iſt unter den 
momentan obwaltenden Verhältniſſen nur geboten. Die Audienz 
hatte ſtattgefunden, an dieſer Thatſache war nichts mehr zu 
ändern; ich ſelbſt habe Fräulein v. Füren veranlaßt, über die⸗ 


Feuchtigkeit kaum ſtand halten, da ſich bereits Anzeichen von Kar⸗ 
toffelkrankheiten bemerkbar machen. 

V. Frauſtadt, 7. Aug. [Entflohene Detinenden) 
Geſtern Nachmittag entwichen aus der hieſigen Detinenden⸗Anſtalt 
für weibliche Perſonen 3 Inſaſſen. Dieſelben hatten ſich bei der 
vor Kurzem erfolgten Reinigung ihrer in die Anſtalt mitgebrachten 
Kleldungsſtücke dieſelben bei Seite zu ſchaffen gewußt und verſteckt. 
Dieſelben vertauſchten ſie am geſtrigen Nachmittag mit ihren An⸗ 
ſtaltskleidern und ergriffen unbemerkt die Flucht. Trotzdem man 
bald ihr Verſchwinden entdeckte, iſt es bisher nicht gelungen, die⸗ 
Karen 1 bezw. feſtzuſtellen, welche Rlchtung ſie einge⸗ 

agen haben 

+ Liſſa i. P., 7. Aug. (Vom Kriegerverein. Gnaden⸗ 
geſchenk. Einbruch] Der Kriegerverein hielt geſtern ſeine 
ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. In derſelben gelangte 
auch der Jahresbericht für das 20. Rechnungsjahr durch den 
Schriftführer zur Verleſung. Aus demſelven iſt erſichtlich, daß 
die Mitgliederzahl am Schluſſe des Vereinsjahres 371 gegen 360 
am Beginne deſſelben betrug. Die Mitgliederzahl iſt alſo um 11 
In An Verſtorben ſind während dieſer Zeit 13 Kameraden. 

m Winterhalbjahr haben, wie der Rechenſchaſtsbericht ferner 
hervorhebt, regelmäßig Uebungen der Santtätskolonne ſtattge⸗ 
funden. as die Kaſſenverhältniſſe anbelangt, jo ſind dieſelben 
ziemlich günftige, Der baare Beſtand am 1. Januar 1892 l 
ſich einſchließich eines Sparkaſſenbuchs über 3277,72 M. auf 
3811,11 M. Hierzu kamen im vergangenen Jahre an Mitglieder⸗ 
Beiträgen und Zinſen 1533,37 M. Die Ausgaben betrugen 
1457,22 M., ſo daß die Kaſſe gegen das Vorjahr ein Mehr von 
76,15 M. aufzuweiſen hat, alſo einen Beſtand von 3887,26 M. 
Außerdem beſitzt der Verein eine beſondere Inſtrumentenkaſſe in 
Höhe von 357,21 M. Das Geſammtvermögen beträgt mithin 
4244,47 M., das ſind 120,12 M. mehr gegen das Vorjahr. — Der 
Maurer Schultz von hier hatte am letzten Weihnachtsheiligen⸗ 
Abende das Unglück, auf dem Wege von der evangeliſchen Kirche 
über einen Drabt zu ſtolpern und mit dem Unterleibe auf einen 
Pfahl, der einen Raſenplatz begrenzte, zu fallen. Hierbei hatte 
ſich derſelbe ſo ſchwere innere Verletzungen zugezogen, daß ſein 

od ſchon nach kurzer Zeit einttat. Der hier in dürſtigen Ver⸗ 
bältniſſen lebenden Wittwe des Verunglückten fit jetzt durch den 
Kaiſer ein Gnadengeſchenk aus der allerhöchſten Schatulle im 
Betrage von 75 M. bewilligt worden. — In vergangener Nacht 
wurde in Nitſches „Hotel de Pologne“ ein Einbruch verübt und 
ungefähr 70 bis 80 M. in baarem Gelde entwendet. Von den 
Thätern fehlt bisher jede Spur. 

a—, Kriewen, 6. Aug. Unglücksfall. Diebſtähle.] 
Vor einigen Tagen ereignete ſich in dem 5 Kilometer von hier 
entfernten Dorfe Kleſzezewo ein bedauerlicher Unglücksfall. Zwei 
Schulknaben, Söhne der Wittwe F, ſpielten mit hölzernen Lanzen, 
als der eine dem anderen den ſpitzen Stab ins Auge ſtieß, ſo daß 
daſſelbe faſt auglief. Die Verwundung iſt eine gefährliche und 
der hoffnungsvolle Knabe, welcher die Ferien bet den Seinigen 
verleben wollte, dürfte kaum im Stande jein, binnen Kurzem 
wieder die Schule in Poſen zu beſuchen. Der Unfall iſt darum 
beſonders bedauerlich, weil das andere unverſehrte Auge ohnehin 
ſchon ſchwach war — Vor einiger Zeit wurden dem Wirthſchafts⸗ 
Juſpektor G. in Z aus ſeiner Wohnung 200 M. baares Geld 
geſtohlen; das Geld war in einem verſchließbaren Tiſchſchube auf⸗ 
dewahrt. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln. 
— Geſtern Nachmittag wurden in einem hieſigen Kaufmannsladen 
einer Frau aus der Umgegend von einer anderen Frau 6 Mark 
boares Geld aus einem Handkorb entwendet; auch hier gelang es 
nicht, die Diebin feſtzuſtellen. — Einem Einwohner aus Woynowitz 
wurde vor etwa 3 Wochen eine Taſchenuhr entwendet. Da der 
Beſtohlene ſich die Nummer der Uhr gemerkt hatte, ſo machte er 
u. A. auch dem hieſigen Uhrmacher K. Mittheilung von dem Ver⸗ 
luſte der Uhr. Geſtern kam ein Knecht aus Woynowitz zu dem 
bezeichneten Uhrmacher, um eine Taſchenuhr zum Kauf anzubieten. 
Letzterer ſtellte auf Grund der Nummer alsbald feſt, daß die Uhr 
mit der geſtohlenen identiſch war. Die Polizei wurde alsbald 
benachrichtigt und der Dieb in Haft gebracht. 

F. Oſtrowo, 7. Aug. [(Vom Verſchönerungsvereln. 
Renovirung. Militäriſches. Verfügung zur 
Verhütung von Bränden] Von Seiten des hieſi⸗ 
gen Verſchönerungsvereins, der in den letzten Jahren eine 
außerordentliche . entfaltet hat, iſt der Feldideg, welcher 
an der Hirſch'ſchen Brauerei vorbei in der Richtung auf 
Neuteich zu führt, durch die Anlage eines Weges für Fuß⸗ 
gänger und Kinderwagen über die Wieſen und den Fluß bis nach 
Neuteich verlängert worden. Dieſe Leiſtung des Vereins wird von 
der hieſigen Bewohnerſchaft um ſo freudiger begrüßt, als auf dem 
Wege das Reiten und Viehtreiben verboten worden fit, die Spazler⸗ 
gänger alſo frei von Staub und ohne jede Beläſtigung auf dieſem 
neugeſchaffenen Wege promeniren können. Es wäre aber auch er: 
wünſcht, daß die Wieſen, Waldungen und Schonungen des Herrn 


ſelbe zu ſchweigen. Je ſicherer ſich Herr v. Kelling glaubt, 
um ſo unvorſichtiger wird er ſein und ſchließlich — was iſt 
er im Vergleich zu Euer Excellenz? ein glänzender, ſchillernder 
Falter, der dem Großherzog zur Unterhaltung dient, und der, 
wenn ihm die Schwingen gebrochen ſind — vorausgeſetzt, daß 
er ſte ſich nicht ſelbſt tüchtig verſengt — zurückfällt in das 
dunkle Nichts, aus dem die Gnade Eurer Excellenz ihn einſt 
emporhob. 

Er iſt leichtſinnig und unbedacht, Sie haben Recht 
Oliveira! aber trotzdem hat er in dieſer Sache mehr cher 
legung verrathen, als ich ihm zugetraut hätte. Er ſelbſt, und 
hinge der Großherzog noch zehnmal mehr an ihm, konnte 
nie einen nachhaltigen oder maßgebenden Einfluß gewinnen — 
das hat er richtig erkannt. Anders iſt es mit der Groß⸗ 
berzogin. Sereniſſimus hat dieſe Frau ſehr geliebt und ſie 
hätte ihn unfehlbar beherrſcht, ja ihr zu Liebe wäre es keine 
Unmöglichkeit, daß er ſich heute noch zu entſchiedenem Handeln 
aufraffte. Ludovika iſt klug und thatkcäftig und hat, daran iſt 
nicht zu zweifeln, in dem Oberſtallmeiſter Denjenigen gefunden, 
der blindlings zu ihren Waffen ſchwört, weil ſie gegen mich 
gerichtet ſind. 

Donn wäre es doch wohl geboten, den Oberſtallmeiſter 
von der Perſon des Großherzogs zu entfernen, bemerkte Oli⸗ 
veira nachdenklich. Ich glaube nicht, daß die Annäherung 
zwiſchen dem hohen Paar ſchon ſo weit gediehen iſt, um ſich ohne 
eine der Großherzogin günſtig geſonnene Vermittelung weiter 
zu entwickeln. 

Der Miniſter antwortete nicht gleich, er ſetzte ſich in den 
Lehnſtuhl vor ſeinem Schreibtiſch und blickte, während die 


x 


Rittergutsbeſitzers und Landſchaftsraths von Lipski, der dieſe Durch⸗ 
querung feiner Wieſen geſtattet hat, vom Publikum nicht beſchädigt 
werden möchten. — Die katpoliſche Kirche zu Olobok fol demnächſt 
vollſtändig renovirt werden. Die Arbeitsangebote hierfür ſind ſchon 
bis zum 10. Auguſt cr. an den königlichen Kreisbauinſpektor 
Dahms bierjelbft zu richten. — Das Füſiller⸗Regiment von Stein⸗ 
metz (Weſtf) Nr. 37, von welchem ein Bataillon hierſelbſt in Gar⸗ 
niſon ſteht, rückt am 21. Auguſt, das Ulanen⸗Regiment Kaſſer 
Alexander III. von Rußland (Weſtpr.) Nr. 1, von dem hier eine 
Schwadron garnijonirt, am 14. Auguſt zum Manöver aus. Die 
Rückkehr des erſteren erfolgt am 21. September, die des letzteren 
Regiments am 29. September. — Der Landrath Bergius in Adelnau 
bat an die Geiſtlichen, Volksſchullehrer und Gemeindevorſteher des 
Kreiſes mittels Verfügung das dringende Erſuchen gertchtet. durch 
geeignete Belehrungen des Publikums darauf hinwirken zu wollen, 
daß die Kinder während der Abweſenheit der Eltern bel der Feld⸗ 
arbeit oder auf den Märkten genügend beaufſichtigt und die Streich: 
hölzer an für Kinder nicht zugänglichen Orten aufbewahrt bezw. 
unter Verſchluß gehalten werden, da die Zahl der Brände, welche 
von undeaufſichtigten Kindern in Folge des Spielens mit Streich⸗ 
bölzern und Zündſtoffen verurſacht worden iſt, wieder eine ſehr 
erhebliche iſt. 

ben Schneidemühl, 7. Aug. [Einen groben Ver⸗ 
trauensbruch! bat ein auswärtiger Fuhrmann ſich jüngſt zu 
Schulden kommen laſſen. Herr Ziegeleibeſitzer Guſtav Brandt 
hierſelbſt hatte eine Lieferung von mehreren Hunderttauſend Zlegel⸗ 
ſteinen übernommen, welche zunächſt bis Bahnhof Firchau ver⸗ 
frachtet, von da ab aber von dem Fuhrmanne an die Lileferungs⸗ 
ftätte gebracht wurden. Als die vollzählig gelieferten Steine ab⸗ 
genommen werden ſollten, ſtellte ſich heraus, daß ungefähr 30,005 
Mauerſteine fehlten, mit welchen inzwiſchen ein ſchwunghafter 
Handel betrieben worden ſein joll. 

= Zirke, 7. Aug. [Scheibenſchleßen. Ausgeſetzte 
Belohnung) Vom herrlichſten Wetter begünſtigt fand geitern 
im Thiergarten das diesjährige Schelbenſchleßen ſtakt, zu dem ſich 
viele Beſucher aus Birnbaum, Zirke, Raduſch und der Umgegend 
eingefunden hatten. Den beiten Schuß gab Herr Brauereibejtger 
Guſtav Herforth aus Zirke ab und erhielt auch die Königswürde. 
Erſter Ritter wurde Eigenthümer Handke aus Mokritz, zweiter 
Ritter Zimmermann Paul Demmin aus Birnbaum. Die Feier⸗ 
ichkeit ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, an das ſich der von 

ornmuſik begleitete Geſang des „Heil Dir im Siegerkranz“ ſchloß. 

m Abend veranſtaltete der Gaſtwirth Niedrig ein Tanzkränzchen. 
— Vor kurzer Zeit bat bei dem Dorfe Kobuſch im Jagen 181, Be⸗ 
lauf Theerofen, ein Waldbrand ftattaefunden. Vermuthlich iſt der⸗ 
ſelbe vorſätzlich angelegt worden. Die königliche Regierung hat 
— A "Bere des Brandſtifters eine Prämie von 300 Mark 
ausgeſetzt. 

R Croue a. d. Brahe, 7. Aug. [Berluf. Vom 
Wochenmarkt.] Einen empfindlichen Verluſt erlitt hier heute 
Herr Schugmachermeiſter Z. Derſelbe erbte nämlich dieſer Tage 
etwa 400 M. und trug das Geld zur größeren Sicherheit mit ſich 
herum; heute hat er den größten Theil des Geldes verloren. Auf 
die Wiedererlangung deſſelben hat Herr Z. eine Belohnung von 
60 M. ausgeſetzt. — Auf den Wochenmärkten in unſerer Stadt iſt 
das Angebot von Kirſchen ungewöhnlich groß, und der Preis dleſer 
Obſtart deshalb ſehr niedrig, das Liter wird ſchon mit 7 Pf. ver⸗ 
kauft; auch die Zufuhren von neuem Roggen ſind jetzt ſchon ziem⸗ 
lich bedeutend, der Preis iſt für die Jahreszeit hoch, der Zentner 
wird mit 6506,70 M. bezahlt. Kartoffeln werden ebenfalls ſchon 
in großen Mengen zu Markt gebracht und der Zentner mit 200 
bis 2.50 M. bezahlt. 5 8 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Schloppe, 6. Aug. [Duell. Antiſemitiſcher 
Verein.] Es geht Hier das Gerücht, daß zwiſchen zwei Guts⸗ 
beſitzern aus der Umgegend ein Duell ſtattgefunden hat. Dem 
„Bromb. Tabl.“ zufolge verlautet beſtimmt, daß bereits amtliche 
Unterſuchung eingeleitet iſt. Einen blutigen Ausgang kann das Ren⸗ 
kontre nicht genommen haben. — Wie feiner Zeit berichtet, ging 
man hier mit der Abſicht um, einen antiſemmiſchen Verein zu 
gründen. Ein ſolcher iſt nun mit einer Mitgliederzahl von 40 
Mann ins Leben getreten. Als eine Folge dieſer antiſemitlſchen 
Vereinsgründung iſt ein Streik zu betrachten, in den die hieſige 
Fleiſcherinnung der jüdiſchen Gemeinde gegenüber eingetreten tif, 
Die Sleiichermeiiter, weiche am Orte bislang koscher ſchlachteten, 
da ſich ein jüdiſcher Schlächter am Orte nicht befindet, waren ver⸗ 
pflichtet, an die Kaſſe dleſer Gemeinde für jedes von ihnen koſcher 
geſchlachtete Rind 3 Mark und für jedes Kalb 60 Pfennige zu 
zahlen. Die Innung hat nun beſchloſſen, dieſe Abgaben nicht 
weiter zu zahlen und bis auf weiteres nicht mehr koſcher zu 


ſchlachten. Derjenige Meiſter, welcher dem Taste zuwiderhan⸗ 


delt, verfällt in eine Konventlonalſtrafe von 300 M. 


langen wachsbleichen Finger der linken Hand mit einem golden 
Bleiſtift ſpielten, ſinnend durch das Fenſter in bie 52 — 
Der Italiener ſtrich ſich ein paar Mal über das glattraſirte 
te und ließ feine Augen mit lauerndem Ausdruck auf ihm 
ruhen. 
Endlich brach Graf Steier das Schweigen: 0 


Sie haben nicht Unrecht, Oliveira, und zwar will ich 
jeden Anſchein von Gewaltſamkeit dabei vermeiden, ich werde 
mir die Sache überlegen. Im Uebrigen mache ich Sie darauf 
aufmerkſam, daß doppelte Vorſicht geboten ift, da wir es nicht 


mehr mit dem Oberſtallmeiſter allein zu thun haben. — Die 


Großherzogin hat ihre ſchönen Hände jetzt mit im Spiel, 
ſchloß er fein ſarkaſtiſch. 5 8 I r 

Doktor Oliveira wollte fich mit einer tiefen Verbeugung 
verabſchieden, als ihn ein Wink des Miniſters noch zurückhielt. 

Apropos — lieber Doktor, wie ſieht es im Palais Aſakoff 
aus? Die ſchöne Fürſtin ſcheint jetzt etwas ausgedehnte Gaſt⸗ 
freundſchaft zu üben. 

Jawohl, Exzellenz, und ich fürchte, keine ganz harmloſe. 
Dem Ruſſen Steganoff wenigſtens meine ich ſchon einmal 
unter anderen Verhältniſſen und unter anderem Namen be⸗ 
entlich zu ſein; doch — dieſe Exinnerung iſt nicht mehr ganz 
deutlich. 


So bemühen Sie ſich, daß ſie es wieder wird; dergleichen Er 
Reminiszenzen find doch ſehr wichtig. 9 
Als der Miniſter dann endlich allein war 2 


„ ſank er 
ſchöpft zurück und ſchloß die Augen; die körperliche Shwä 


übermannte ihn jetzt oft; aber nie würde er das einem 25 
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7. Aug. ic dente zen 0 
ugetragen. Die „Danz. 

orgen 5 Uhr fuhr der 
Güldenboden, wahrſcheinlich in Folge 
die Drehſcheibe hinein und entgleiſte. Der Zug führte u. a. bayr 


iehzug Nr. 300 auf dem 


Remonten. 4 Pferde und 4 Kühe wurden quer durchfahren, der Loko⸗ 
motivführer und der ing ſollen noch zur rechten Zeit abgeſprungen 
aben ein Sergeant und ein bayriſcher Soldat 


ſein, Verletzungen h ; 
(Dragoner) davongetragen. Verſchiedene hieſige höhere Eiſenhahn⸗ 
beamte haben ſich jofort an Ort und Stelle begeben. 
Mittheilungen über den Unfall ſtehen noch aus. Ein Augenzeuge 
theilte noch mit, da 
Lokomotive ſich in das Erdreich eingebohrt habe. 
ſeien 10 Stück Vieh getödtet worden. 
eifende bei dem Lokomotivführer eine, wohl nur leichte, Kopf: 

aa Se wahrgenommen haben. 
ner 


Im Ganzen 


Meldung von dem Zuſammenſtoß fuhren die Herren Regierungs⸗ 


und Baurath Neitzte und Baurath Stephan mittels Sonderzuges 
von hier nach Dirſchau und von dort ohne Aufenthalt nach Gül⸗ 


denboden. f 
* Bodgorz, 6. Aug. N 
ſchen Zollkrieg! wird auch unſer Ort in nicht unempfind- 

1 


icher Weiſe betroffen. Vor Jahren war Podgorz der Hauptmarkt 


für ruſſiſche und polniſche Schweine. Tauſende dieſer Borſten⸗ 
thiere wurden jährlich hier verhandelt und dann mit der Bahn 
weiter verſandt. Dieſer Geſchäftszweig hörte auf, als vor etwa 
ehn Jahren die Reichsregierung das Verbot der Einfuhr von 
Schweinen aus Rußland erließ. Damals errichtete Herr Walen⸗ 
dowski hier ein neues Unternehmen. Er kaufte in Polen und 
Rußland gepökelte Schweineſeiten auf, räucherte ſie hier und ver⸗ 
ſandte dann die fertige Waare weit über unſere Gegend hinaus. 
Seine Abſchlüſſe in Rußland macht Herr W. in den Monaten 
März, April und Mat, die Lieferungen erfolgen dann nach Be⸗ 
darf. Auch in dieſem Jahre hat Herr W. in den genannten Mo⸗ 
naten gegen 900 Zentner abgeſchloſſen und hierauf erhebliche Vor⸗ 
ſchüſſe gezahlt. Bet den Abſchlüſſen hat Herr W. nicht auf die 
erhöhten Zollſätze rechnen können, abnehmen muß er die Waare, 
wenn er ſeine Vorſchüſſe retten will, ſollte er aber gezwungen 
werden, den um 50 Prozent erhöhten Zoll zu entrichten, dann 
würde er einen jo großen Schaden erleiden, daß fein 950 Ge⸗ 
ſchäft in Frage geſtell werden könnte, zumal Herr bereits 
Abſchlüſſe nach außerhalb für Lieferung von geräuchertem Speck 
u. ſ. w. gemacht hat. Herr W. iſt deshalb beim Reichskanzler 
eingekommen, ihm die Zollerhöhung für ſolche Waaren zu er⸗ 
la f die er nachweislich in Rußland vor dem 24. Juli abge⸗ 
en. 
5 * Löbauer Kreis, 6. Aug. [Wie gefährlich das 
Tragen von Gummi wäſche tit] beweiſt folgender Fall: 
Ein Beſitzerſohn, welcher zu den Schulferien im Elternhauſe weilt, 
war vor einigen Tagen mit dem Anzünden einer Lampe beſchäf⸗ 
tigt. Hierbei kam er mit ſeinen Gummimanſchetten der Flamme 
zu nahe, dieſelben fingen Feuer, und bevor es gelang, das Feuer 
auszulöſchen, hatte der junge Mann jo arge Brandwunden er⸗ 
litten, daß nach dem Ausſpruch des Arztes höchſtwahrſcheinlich die 
Finger der rechten Hand ſteif bleiben werden. 
* Breslau, 7. Aug. [Vorſätzliche Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange.] Geſtern Nachmitta 


3½ Uhr bekam der Oderſtraße 10 wohnende ca. 30 Jahre alte Bät h 


nz Ullrich auf dem Flux ſeiner Wohnung mit einem 
Be anne ne ie Urſache Streit. Nach kurzem Wort⸗ 
wechſel verſetzte letzterer, in welchem der Buchhalter Franz Göbel 
aus Breslau ermittelt wurde, dem Ullrich einen Stoß, ſodaß dieſer 
die erſte halbe, nach dem 2. Stockwerk führende Treppe hinab⸗ 
ftürzte und dort beſinnungslos legen blieb. Ein Hausbewohner, 
welcher dem Streite zugehört hatte, rief telephoniſch die Sanitäts⸗ 
Kolonne der Hauptfenerwache herbei, worauf bald ein Fahrzeug 
mit dem Verbandskaſten an der Unglücksſtelle anlangte. Ein gleich⸗ 
zeitig binzugerufener Arzt konnte leider nur den auf der Stelle 
eingetretenen Tod des Ullrich konſtatiren, welcher die Folge einer 
ſchweren Gehirnerſchütterung und Lungenblutung war. Der Todte 
wurde mittelſt des inzwiſchen eingetrofſenen Krankenwagens nach 
dem Hoſpital zu Allerheiligen geſchafft. Göbel wurde ſofort in Haft 
genommen. Bresl. 111 
Glatz, 7. Aug. [Weber⸗Verdienſte. it dem 
Arbeitsverdienſt der Weber in hieſiger Gegend ſieht es recht traurig 
aus. Es befinden ſich dort 66 Weber, welche 150 Perſonen be⸗ 
chäftigen. Die männlichen Weber verdienen wöchentlich bis 3 M., 
te weiblichen bis 2½ M., die jugendlichen bis 1 M. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Danzig, Auf dem 
Bahnhofe Güldenboden hat ſich heute früh ein Eiſenbahnunfall 
tg.“ erfährt darüber Folgendes: Heute 

0 Bahnhofe 
falſcher 1 in 
ſche 


Amtliche] A 
ß fünf Wagen zum Theil demolirt ſeien, die 


Auch wollte der betreffende 


ſpäteren Notiz der „D. Z.“ entnehmen wir noch, daß 
auch der Zugführer Grabowski, welcher in dem Packwagen geſeſſen 
hatte, ſchwer am Kopfe verletzt worden iſt. Nach eingegangener 


[Durch den ruſſiſch⸗deut⸗ 


die eine Droſchke beſtiegen hatten, 
pad, da ſieht man die Feigheit; ſetzen ſich in eine Droſchke und 


7 


war berjelbe zum Beſuch bei feinen Eltern in Okollo. Am 3. April 
fand er in der Werkſtätte ſeines Bruders Stankslaus, welcher bei 
ſeinen Eltern die Tiſchlerei betreibt, eine einläufige Piſtole nebſt 
Pulver und Schrot. Er nahm die 1 0 und ſchoß damit nach 
dem Straßenzaun. Nachdem er einige Schüſſe „freihändig“ abgegeben, 
rieth ihm ſein hinzugekommener Bruder Stanislaus, doch einmal 
„aufgelegt“ zu ſchießen. Der Angeklagte ging nun rückwärts nach 
dem Garten zu, die Piſtole geſpannt in der Hand haltend und den 
Zeigefinger am Abzugsbügel. Bei der Rückwärtsbewegung ver⸗ 
fehlte er die nach dem Garten führende Pforte und ſtieß mit dem 
rm, in welchem er die Piſtole hielt, gegen den Pfahl. Infolge 
des Stoßes entlud ſich die Piſtole und die Ladung ging dem im 
Hausflur ſtehenden Bruder in den Oberſchenkel. Die Verletzung 
war eine tödtliche und am 6 April d. J. verſtarb der Verwundete 
im Krankenhauſe zu Bleichfelde, wohln er geſchafft worden war. 
Der unglückliche Schütze wurde mit 3 Monaten Gefängniß 
beſtraft, weil er beim Gebrauch der Waffe nicht die nöthige Vor⸗ 
ſicht beobachtet hatte. 

* Berlin, . Zult. Der penſionirte Bezicks⸗Feld⸗ 
webel König welcher am Montag vor der erſten Ferien⸗ 
Strafkammer des Landgerichts I ftand, ſollte ſich einer Kau⸗ 
tionsſchwindelei ſchuldig gemacht haben. Im Jahre 1888 
gründete der Angeklagte für eine Thüringer Brauerei einen Aus⸗ 
Ihant in der Leipzigerſtraße. Die Einrichtung wurde von der 
Brauerei beſorgt. Da K. aber jo aut wie gar keine Mittel hatte, 
half er ſich dadurch, daß er einen Buffetier annahm, der 1000 M. 
Kaution ſtellen mußte. Das Unternehmen zeigte ſich als ſo wenig 
ertragsfähig, daß es nach wenigen Monaten wieder einging. Der 
Buffetler konnte ſeine Kaution nicht zurückerhalten. Er verſuchte 
es zunächſt mit einer Civilklage. erzielte nach jahrelangem Pro⸗ 
zeſſiren auch ein obſiegendes Erkenntniß. Daſſelbe hatte aber 
keinen praktiſchen Werth, denn die Zwangsvollſtreckung fiel bei dem 
Verurtheilten fruchtlos aus. Nun zeigte der Buffetier feinen frü- 
heren Prinzipal wegen Unterſchlagung an. Während der Ange⸗ 
klagte im Termine behauptete, daß er die Exlaubniß gehabt habe, 
die 1000 M. ins Geſchäft zu ſtecken, beſtritt der Zeuge dies mit 
aller Entſchiedenheit. Es wurde aber in dem zwiſchen den Par⸗ 
teien abgeſchloſſenen Vertrage ein Vermerk gefunden, wonach dem 
Zeugen das Recht eingeräumt wurde, ſich aus den ihm anver⸗ 
trauten Waaren zu befriedigen, falls der Angeklagte außer Stande 
ſein ſollte, die Kaution beim Ausſcheiden des Zeugen zurückzugeben. 
Dieſer Vermerk wurde der Rettungsanker des Angeklagten, denn 
der Gerichtshof ſchloß daraus, daß er doch über die 1000 Mark 
1 5 durfte. In Folge deſſen wurde auf Freiſprechung 
erkannt. 

Luxemburg, 7. Aug. Der bieſige Arzt Dr. G. ift vor eink⸗ 
ger Zeit wegen Verletzung des ärztlichen Ge⸗ 
heimniſſes zu 15 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Dieſe 
Strafſache hatte jetzt noch ein Nachſpiel, indem verſchiedene von 
Dr. G. beſprochene Perſonen, darunter ein belglſcher Rechtsan⸗ 
walt und ein Hauptmann a. D. der holländiſch⸗oſtindiſchen Armee, 
Ziviltlage auf Entſchädigung gegen Dr. G. erhoben. 
Das Landgericht ſprach auch vier verſchiedenen Klägern Schaden⸗ 
erſatz von je 2400 M. zu. Einem andern Kläger war im Straf⸗ 
verfahren eine Summe von 6400 M. zugeſprochen worden. 


Bauunternehmers 
Es iſt nicht unmöglich, daß die 
nd abſichtli 


u entweder 
hier oder auswärts verborgen gehalten wird. Zu ihrer eckung 
fet mitgetheilt, daß ſie dunkles Haar, dunkle große 1 einen 
kleinen Mund und eine ſchlanke Geftalt hat und bei ihrem Fort⸗ 
gange blau emaillirte Ohrringe in Herzform mit einer Wachs perle 
in der Mitte trug. 

Der Streitfall zwiſchen Polizeloffizieren 
und mehreren Kaufleuten zeigt ſich jetzt nach Ausſage 
mehrerer unbetheiligter Augenzeugen in anderer Beleuchtung. Der 
Poltzeilieutenant H. hatte eine Verſammlung überwacht und traf 
in der Linienſtraße den Polizeilieutenant B. mit feinem Bruder, 
welcher letztere im Begriffe ſtand, Berlin zu verlaſſen. Alle drei 
wollten ſich eine Droſchke aufſuchen: Lieutenant B. ging voran, in 
einiger Entfernung folgte Lieutenant H. mit dem Adminiſtrator B. 
Vor einem Caf in der Linienſtraße ſtanden fünf Herren, die den 
Verkehr auf dem Bürgerſteige ſperrten. Lieutenant B. machte ſie 
darauf aufmerkſam, umging aber die Stelle, wo ſie ſtanden. Die 
angeredeten Perſonen bemerkten dagegen, daß man mit ihnen als 
anſtändigen Bürgern wohl eine Ausnahme machen könnte. Der 
inzwiſchen herangekommene Lieutenant H. äußerte nun: „Wenn 
Ste anſtändige Herren ſind, dann folgen Sie doch der polizeilichen 
Vorſchrift.“ Ueber den weiteren Verlauf des Vorganges theilt der 
Gärtner Hohenſee, als einer von den Augenzeugen, mit, daß nun⸗ 
mehr aus der Reihe der Zivilperſonen heraus den Polizeioffizieren, 
nachgerufen wurde: „Lumpen⸗ 


fahren davon.“ Dann ſei die Geſellſchaft unter Zurufen an den 
Kutſcher dem Wagen nachgelaufen. Jetzt habe einer von den Po⸗ 


lizeilieutenants geäußert, daß ſich ein Offizier auch nicht von einem 
dummen Jungen jo beleidigen laſſen dürfe; man jet ausgeſtiegen, 
und eine der Zivilperſonen habe eine Ohrfeige erhalten. Die Ge⸗ 
ſellſchaft ſei aber ſogleich auf die Pollzeilieutenants losge⸗ 
ſtürzt und habe fie mit Stöcken bedroht, jo daß der bes 
drängte Lieutenant B. ſeinen Säbel gezogen und damit einem 
ſeiner Gegner mehrere Hiebe verſetzt habe. Dies ſei aber erſt ge⸗ 
ſchehen, nachdem ihm ein Achſelſtück von ſeiner Schulter herunter⸗ 
geriſſen worden ſei. Lieutenant H. hat eine Zivilperſon einfach zu⸗ 
rückgeſtoßen, ohne von der Waffe Gebrauch zu machen. Auf das 
Signal eines Pollzeioffiziers ſeien dann zwei Wächter und ein 
Schutzmann herbeigeeilt, und man habe gemeinſam die Zivilper⸗ 
ſonen nach der Wache des 15. Pollzei⸗Reviers in der Dragoner⸗ 
ſtraße ſiſtirt. Außer Hohenſee ſchildern noch vier andere Zeugen 
den Vorgang in ähnlicher Weiſe, ſodaß, wenn in dem Verhalten 
des einen Beamten etwas zu weit Gehendes gefunden werden 
kann, dies jebenfall3 nur in Folge ſchwerer Beleidigungen und 
Heraus forderungen geſchehen iſt. — Im Uebrigen wird die vom 
Poltzeipräſidenten angeordnete genaue Unterſuchung ergeben, in 
welcher Weiſe ſich die Schuld auf die Gegner vertheilt. 

Belinnungslos aufgefunden wurde am 4. d. M., 
Nachmittags um 3%, Uhr, durch einen Schutzmann des 47. Po⸗ 
lizei᷑-Reviers auf einer Bank in den Anlagen der Grimmſtraße 
eine etwa 35 Jahre alte gut gekleidete Fra u. Der Beamte 
ſorgte für ihre Aufnahme in dem nahe belegenen Krankenhauſe 
am Urban wo fie aber ſchon am nächſten Tage verſchied, ohne 
das Bewußtſetn wiedererlangt zu haben. Mangels jeglichen Aus: 
wetjes hat daher die Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt werden können. 
Die Frau iſt klein und auffallend von der Sonne verbrannt; am 
Oberkiefer fehlen mehrere Zähne. 

Zur äußerſten Vorſſcht beim Umgang mit 
Brennſpirktus mahnt wieder folgender Unfall. Am Sonn⸗ 
tag wollte die Frau des Segelboot⸗Beſizers Hennig auf einer 


Spiritusmaſchine Kaffee kochen und goß, da die Flamme vom 


Wind ausgeblaſen wurde, aus einer Flaſche Spiritus in den no 
heißen Kochapparat nach. Hierbei ſchlug die Flamme wieder a 
die Flaſche exrufodirte und der brennende Spiritus ergoß ſich 
über beide Arme der Frau. Auf das Hllfegeſchrei eilten 
mehrere Perſonen herbei und löſchten das brennende Kleid, jo 
daß der Brand auf die Arme beſchränkt blieb. Um der Verun⸗ 
glüdten Linderung zu verſchaffen, mußten aber die Aermel des 
Kleides aufgefchnitten werden, und nun zeigte ſich, daß die Frau 
trotz ſofortiger Hilfe ſchrecklich e hatte; denn die Haut blieb 
förmlich an den abgetrennten Kleidungsſtücken hängen. Man rieb 
die verbrannten Körperſtellen mit Oel ein und brachte die Frau 
nach dem Bahnhof Schmöckwitz, von wo aus ſie weiter nach Berlin 
n raten, SW 
n „Kraftmenſch“, der Ringkämpfer K., geriet 
Sonnabend Abend in einem Schanklokal in 7 2 Muladſtuage bel 
Begleichung der Zeche wegen 30 Pfennige mit dem Kellner G. 
in Streit. Nach einem Wortgefecht ergriff K. den Kellner, warf 
ihn gegen den im Laden befindlichen Kachelofen, zertrümmerte letz⸗ 
teren und begann ſchließlich die Wirthſchaft zu demoliren. Nies 
mand wagte es, ſich dem „Herkules“ zu nähern, bis herb eige⸗ 
rufene Schutzleute erſchienen, auf deren gütlſches Zureden er 
Bag per Polizeiwache folgte, wo feine Perfönlichteit feſtgeſtellt 
urde. 
„Von einem Hunde zerfleiſcht wurde der acht⸗ 
jährlge Max K., deſſen Eltern in der Grenadierſtraße 
wohnen und der fich die Ferten über bei Verwandten in einem 
20 5 e JR LE ausibtelt 8 ſoll dort öfters 
oßen Hofhund eines Bauerngu S ü 
und 809 gereizt haben n NE ra N 
den u haben. Plötzlich ſtürzte ſich das Wirts en e ber 
en Kleinen, riß ihn zu Boden und verfeßte ihm furchtbare 
Biſſe in beide Beine. Auf das Jammergeſchrei des Kindes kamen 
Dorfbewohner herbei, denen es nur mit Mühe gelang, die Beſtie 
von ihrem Opfer gu entfernen. K. wurde jofort nach Berlin ge: 
m Krankenhauſe Friedrichshain ſchwer verletzt 


bracht und liegt 
darnieder. 

Erſchoſſen aufgefunden wurde am Sonntag Abend 
um 11 Ubr in der Nähe des Schloſſes Bellevue im Th 
ten ein 30 Jahre alter Kaufmann Theodor Reich. 

ueber ein Säbeldnell wird aus Gießen gemeldet: Zwiſchen 
zwei Studenten der hieſigen Univerfität fand Sonnabend Vor⸗ 
mittag in der Gemarkung Heuchelheim ein Duell auf Säbel 
ſtatt. Einer der Duellanten, Studioſus K. aus Wetzlar, erhielt 
von feinem Gegner dabei einen Hieb über den Kepf, daß edle 
Theile bloßgelegt wurden und er blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Er mußte vom Platze getragen werden und wurde alsbald in die 
Univerſitätsklinit trans portirt. Die Verletzung iſt lebensgefährlich 
und zweifelt man an ſeinem Auftommen. Gerichtliche Unterſuchung 
wegen des Duells iſt eingeleitet. X 

Ueber das Großfeuer in Willebadeſſen, von welchem 
wir telepboniſch bereits Nachricht gaben, meldet man 1 folgende 
Einzelheiten: Willebadeſſen, 6. Aug. Ein geſtern Nachmittag 
1%, Uber bier ausgebrochenes Großfeuer hat 23 Wohnbäufer, 
3 Scheunen und mehrere Stallgebäude eingeäſchert und 25 meiſt 
unbemittelte und gegen Feuerſchäden nicht verficherte Familien obs 
dachlos gemacht. Der Feuerlärm überraſchte die melſten Betrof⸗ 
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ſchen, mit Ausnahme des alten Chriſtopher, eingeräumt haben; 
auch Oliveira traute er in dieſer Beziehung nicht. 

Er iſt ein feiler käuflicher Charakter, murmelte er, nur 
Vortheil und e feſſeln ihn an meine Perſon. Merkt 
er, daß es bergab geht, ſo oder ſo — nun dann wird er's 
nicht beſſer machen als alle Andern, er verläßt das ſinkende 
Schiff. Aber Recht hat er — Kelling muß entfernt werden 
ſo bald wie möglich, und zwar ſo, daß er mir noch zu Dank 
verpflichtet iſt. 

Eine halbe Stunde ſpäter fuhr der Graf auf's Schloß 
zum Vortrag beim Großherzog. Seine der f war wieder 
ungebeugt und ſtolz. Er war entſchloſſen, ſchon heute die 
Sache des Oberſtallmeiſters in Anregung zu bringen; es hatte 
ihn eine plötzliche, faſt krankhafte Beſorgniß ergriffen, ſeitdem 
er einſehen gelernt, daß der Günſtling zu einem Gegner her⸗ 
angewachſen war, den er bisher unterſchätzt hatte. — 

Sereniſſimus empfing ſeinen Miniſter beſonders gnädig, 
und nachdem die laufenden Regierungsgeſchäfte erledigt waren, 
wußte der Graf geſchickt das Geſpräch auf den Oberſtallmeiſter 
zu lenken. Ahnungslos ging der Großherzog auf dies Thema 
ein, und wie er das ſtets that, war er des Lobes voll von 
einem Günſtling. k a 
l Königliche Hoheit werden verſtehen, wie glücklich es mich 
macht, daß Herr v. Kelling es in ſo ſeltener Art verſtanden 
hat, ſich dies Lob zu erwerben, da er durch meine Fürſprache 
dem perſönlichen Hofſtaat Eurer königlichen Hoheit attachirt 
wurde und ich ſo gewiſſermaßen die Verantwortung für meinen 
Klienten trage. i R 

Ja, Graf Steier, er iſt gut eingeſchlagen, lachte Karl 


Rudolf launig, und bewährt ſich nach allen Richtungen hin; 
nur jetzt zuweilen iſt er aus unerklärlichen Gründen ſtill und 
zerſtreut. Sollte er verliebt ſein? 

Wohl möglich, lächelte der Miniſter, indeſſen glaube ich, 
daß noch andere Motive die Urſache ſind. 

Und die wären? fragte der Großherzog neugierig, ſich 
über den runden Tiſch, an dem Beide ſaßen, dem Sprecher 
entgegenneigend. 

Boris v. Kelling iſt ein Fremder, ein Edelmann ohne 
Land. Königl. Hoheit wiſſen ſelbſt am beſten, was ein ſolcher 
hier gilt. Kelling iſt ehrgeizig und empfindlich, die Herren 
unſerer Ritterſchaft ſind nicht immer ſehr rückſichtsvoll; ich 
glaube, daß er in dieſer Beziehung mehr als eine bittere Er⸗ 
fahrung gemacht hat, die ihn kränkt und bedrückt. 

So, ſo? ei, das wäre, und was meinen Sie, wie man 
dem abhelfen könnte? 

Wenn königl. Hoheit geruhen würden, aus dem Oberſtall⸗ 
meiſter einen Rittergutsbeſitzer zu machen, ergänzte der 
Miniſter raſch. 

Karl Rudolf ſah im erſten Moment nach dieſer Eröffnung 
doch etwas verdutzt aus. 


Einen Rittergutsbeſitzer? hm — hm —! 


Er ſtand auf, durchmaß mit raſchen Schritten das Zimmer] Einfluß 


und blieb dann vor dem Grafen ſtehen, der ſich gleichfalls er⸗ 
hoben hatte, ein ſarkaſtiſches Lächeln ſpielte um ſeinen Mund: 
Sie ſcheinen dem Oberſtallmeiſter ja plötzlich ſehr ge⸗ 
wogen zu ſein, Graf, ich wollte, er wäre ungeſehen Zeuge 
Ihrer großmüthigen Fürſprache. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Die Volksausgabe von Fr. Chr. Schloſſers Welt⸗ 
geſchichte für das deutſche Volk, von neuem durchgeſehen und 
ergänzt von Dr. Oskar Jäger und Dr. Franz Wolff, 23. Gefammt⸗ 
Auflage, à Bd. 2 M. iſt jetzt in 19 Bänden vollſtändig erſchienen 
und ſomit geeignet, ein Gemeingut der deutſchen Nation zu wer⸗ 
den. — Schloſſers Weltgeſchichte iſt ein gewaltiges Werk, deſſen 
Reichhaltigkeit jeder anſtaunen muß, welcher die eine oder die an⸗ 
dere Pertode im Zuſammenhange durchgeht. In feiner Grundlage 
ſteht Schloſſer auf unantaſtbarer Höhe: ſche, Klarheit der 

arſtellung, ungeſchminkte, rückhaltloſe Wahrheit und eine muſter⸗ 
gültige Schreibart find feine Vorzüge; deshalb iſt auch fein 7 
für alle politiſchen und ſoztalen Parteien die hiſtoriſche Berufungs⸗ 
inſtanz geweſen und geblieben. Keine der gangbaren Weltgeichich- 
ten kann ſich mit Schloſſers Werk an Reichthum und Veielſeitigkeit 
des Materials meſſen; keine ſteht auch nur annähernd auf gleich 
hoher Stufe ſittlicher Anſchauung. Welt entfernt, ſich von den 
Leidenſchaften, welche Parteiſucht einglebt, fortreißen zu laſſen, 
ſteht der Verfaſſer über den Partelen und urtheilt nach rechts und 
links nur von dem Standpunkt der ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit 
aus, geleitet von dem ſchönſten Rechtlichkeitsgefühle, und dies iſt 
unzweifelhaft die höchſte und erhabenſte Stufe geſchichtlicher Be⸗ 
trachtung, um welche ſich das ganze deutſche Volk ſchaaren ſollte, 
dem bier ein Werk geboten iſt: groß und klar, wahrhaft würdig 
des Titels: „für das deutſche Volk“. — Die Entwickelung der Ver⸗ 
faſſungen, der Kultur» und Literatur-⸗Zuſtände gehen Hand in Hand 
mit der Erzählung der welthiſtoriſchen Begebenheiten, und der 

nfluß der einen auf die anderen wird dem Leſer aufs klarſte 
zur Anſchauung gebracht. Jede Zeit mit ihrem Thun und Treiben 
geht verkörpert an den Augen des Leſers vorüber: Bei Schloſſer 
lieſt man die Weltgeſchichte nicht, man durchlebt ſie! 

* Bon der Volksſchrift „Einiges Chriſtenthum“ 
tft ſoeben Heſt 4 erſchlenen und für den Preis von 50 Pf. von dem 
zug Kiel, Falditr. 9, ſowie durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen. 


alb wirkſame Hilfe in der erſten halben] Daraufbin erließ die Exzellenz das Zirkular, welches dem Bier- 
re zur Stelle Bd konnte. Der Brand, aus und Weinidyll der Beamten 5 jähes Ende bereitete. .. Allein ö 
noch völlig unbekannter Ugene 8 in 1 7 — 5 des Chefs löſcht den Durſt der Beamten noch lange Ren 1 8. eg 3 bean, Javazucker loko 18½, i 
nſionirten Lehrers, einem auſe, während der nicht. etig, üben ⸗Ro wet 3 ! 

Be ey jährigen Eigenthümers aus und pflanzte ſich einen Augenblick zu erfriſchen Da half der Amtsdiener aus. Er 8 Chiliſal 195 1 ofo 160g, feſt. 
von dort aus mit unwiderſteblicher Gewalt über ein etwa 5 Morgen brachte Wein und Bier, die Beamten erfriſchten ſich nach wie vor, alpeter loko feſt aber ruhig 8,60, Februar⸗ 

roßes, von zwei Straßen durchſchnittenes Gebiet fort Erſt nach⸗ nur die Exzellenz ſah und merkte nichts davon. Da, eines Tages März 8,90. 

— zufolge telegraphiſchen Rufes durch zahlreich erſchienene Löſch⸗ fällt es dem geſtrengen Chef auf, daß der Amtsdiener einen mäch⸗ 
mannſchaften der umliegenden Orte und durch Abtheilungen der ligen, wie in braunes Leder gebundenen Folianten, fo dick wie vier 
Paderborner, Wartburger und Scherfeder Feuerwehren, die zum Konverſationslexika, mit großer Vorſicht an ſeinem Arbeitskabinet 
Theil mittelit Extrazuges heranbefördert wurden, nach Verlauf! vorbei in den anſtoßenden Beamtenſgal trägt. Raſch erhebt ſich 
einiger Stunden Hilfe — werden konnte, gelang es, dem zer⸗ dle Exzellenz, und nun entwickelt ſich folgender Dialog: „Sie, 
füörenden Elemente Einbalt zu thun. An Mobiliar wurde faft nichts Amtsdiener, was iſt das für ein Hide und wohin tragen Sie 
erettet. Das Vieh befand ſich größtentheils außerhalb, jo daß ihn? — Amtsdlener, am ganzen Leibe 1 5 „Exzellenz, es iſt 
— einige Schweine in den Flammen den Tod fanden. Ver⸗ ein großes Rechnungsbuch aus dem Archiv.“ — Exzellenz: „Da 
letzungen von Perſonen find nicht vorgekommen. Die durch den bin ich doch neugierig, was darin Alles verzeichnet iſt. Lafien Sie 


Telephoniſche Börſenberichte. 


** Breslau, 8 8 9 8 
Aug., 9¼ Uhr Vorm. [Brivatberidt 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter ä N 
1 wer und * 1 100 er e ene 
eizen matt, per lo alter wei — a 
16,20 M., gelber 14,90—15,50—16,10 M., — ae 100 
Kilo 15,20—15,60—15,80 M., gelber per 100 Kilo 15,00 - 15,00 bis | 


ädigten Familien haben bei den übrigen Einwohnern ſehen!! — Mit wahrer Leichenbittermiene ſtellt der Amtsdiener 15,70 M. — Roggen matt, bezahlt wurde der 100 Kilogramm 
orkäuft interkanft gefunden. den mächtigen „Folkanten“ vorſichtig auf den Tiſch. Die Exzellenz] netto e M. — Ber ſte unverändert, per 100 
+ Die Scheidung von der elften Frau. Bowlin a, öffnet eigenhändig den Deckel oder kichtiger „das Thor“ des Rieſen⸗ | Ailogramm 13,50—14,50—15,40 M. — Hafer ſehr rubig, per 100 N 


Kilogramm 15,30 —16,30—16,90 Mark. — Mais 

100 Kilogramm 12,75—13,00 M. — Erbien eiche 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 13.00 bis 14,00 —15,00—16,00 
Mark, Viktorta⸗ 16,00 —17.00— 18.05 „ Futltererbſen 
13,50—15,00 M. — Bobnen ſchwacher Umias, per 100 
Kilogr. 13,50 —14,50 M. — Zupinen ohne Umſatz, per 100 


enn, 5. Aug. Hier hat der 87 Jahre zühlende Farmer buches und bleibt ſtarr beim Anblick deſſen, was ihn der Inhalt 
Bm W. K eine Klage auf Scheidung eingereicht und gleich⸗ des Werkes ſehen läßt. Statt der beſchriebenen Blätter enthält 
zeitia an den Penſionsagenten in Clarksville, Tenn, ein Geſuch] das mächtige „Buch“ einzelne Fächer, in denen gut verkorkt Flaſchen 
um Penſion für jetne Dienſtzeit im merikaniſchen und dem Bürger⸗ mit Bier und Wein woblverwahrt ruhen. Der „Foliant“ hatte 
kriege gerichtet. Wartet, welcher trotz ſeines hohen Alters noch Na Hans gien als ein. 1 f geformter, u ade . 
ü wo . trichener Kaſten entpuppt, den der aue Amtsdiener hatte an⸗ x 
Kr u perbeiratbet: ig ſeiner Frauen ſtarben im Laufe der | fertigen laſſen, um 1 verſchmachtenden Beamten Erfriſchungen Kilogr. gelbe 12,50—13—14 M., blaue 9,00—10 M. — Wicken 
Zeit. Achtundzwanzig leiter Kinder von dieſen Frauen find am unauffällig bringen zu können. Die Exzellenz ertbeilte dem Schlaue | weniger gefragt, per 100 Kilo 1300—13,50—14.00 M. Delfaa« 
— wovon das Iimofte neunzehn Jahre zählt. Seine jetzige meier und feinen Auftraggebern eine ſcharfe Rüge und nun wird ten ſchwach zugeführt u feit. — © chlagleinſaat geſchäftslos 
Frau ehelichte er vor dre ahren. Sie fit vierzig Jahre alt. fein Soltant mehr in den Beamtenſaal geſchleppt. Das Verbot per 100 Kilogramm 21,00—23,00-24,00 M. — Winker rapz 7 
+ Ein Titel. Nach der letzten Kur⸗ und Fremdenliſte von gegen die Erfrischungen im Dienſte aber blieb nach wie vor in per 100 Kilogramm 20,00—22,00—23,00 M. — Winterrübſen 
Berne ck im Fichtelgebirge beherbergt gegenwärtig das Städtchen Kraft und die Beamten müſſen ibren Durſt mit Waſſer löſchen. ber 100 Kilogramm 20,80 —22.5 M., beide Oelfrüchte faſt ohne h 
zwei „= 3 aus Nürnberg. — ——— —ä—„fEä— — —— —ä— Zufuhr. Pr 1 — 3 . man — 7 — 3 
8 cher dvierziger in i 3 dotter Preiſe nominell. — Hanfſamen ſchwach angeboten, per 
alot Stans Heizung“ widmet dem füngf I Aus den Bädern. 100 Kiloar. 19,00 bis 20,00 818 21.00 M. . "Wapskucen ru 
8 — im 80. Lebensjahre geſtorbenen Schriftſteller Alois Franzensbad Im großen Konverſationsſaale zu Franzens per 100 Kllogramm ſchleſiſche 14.25 bis 14,75 Mark, j 
5 inen Nachruf, dem wir Folgendes entnehmen: Er war von bad fand am 31. Juli ein Wohlthätigkeitskonzert zum Beſten des 13,50—14,0 Mark — Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
o tz e Tyroler, kam als junger katholiſcher Theologe nach Franzensbader internationalen Badehoſpitales ſtatt, das ſich, Dank ſchleſiſche 16,25 — 16.75 M., fremde 15,25 bis 15,75 M. — Balms 
Württemberg und trat in den dortigen kathollſchen Kirchendienſt. eines gewählten und geſchickt zuſammengeſtellten Programmes eines kernkuchen ruhig. per 100 Kilogramm 13,25—13,75 M. — 
ie cher Prieſter im Oberamt Horb im württembergiichen ſebr namhaften Beſuches zu erfreuen hatte und ſo dem angeſtrebten Kleeſamen etwas ruhiger, rother per 50 Kilogramm 
Schwarzwald ſchloß er ſich der im Jahre 1844 entſtandenen deutſch⸗ Zwecke eine bedeutende Summe zugeführt hat. Der Zufluß von 56 bis 60 bis 67 bis 74 Mark. — Thymothee ruhig, ver 
katboliſchen Bewegung an, die bald in einen heftigen Gegenſatz zu Gäſten iſt noch immer ein anhaltender, ſodaß wir gegen das Vor⸗ 50 Kilogramm 18,00 bis 20.00 bis 24.00 Mark. — Mehl i 
Rom trat. An ir nabm in ihren Anfängen auch Jobannes jahr ein namhaftes Plus zu verzeichnen haben. Für die Unter: rubig, per 50 Kllogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 i 
* 


— SRREUSE 


; r. haltung des Publikums iſt reiche Abwechſelung geboten. Es ver⸗ 23,00 23,50 Mart, Roggenmedl 00 21,50 22,00 Mark, Roggen⸗ 
S gleicals katholiſcher Theologe war. Zwischen n Dan geht keine Woche, in welcher nicht an mehreren Tagen Konzerte Dausbacken 20,50 —21.50 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 

ſich eine warme perſönliche Freundschaft. Und Scherr und Vorleſungen Küuftler erſten Ranges ſtattfinden. Das Theater | Kilogramm 11,40—1180 Mark. — Weizenkleie knapp, per 100 
hielt noch später als er Profeſſor in Zürich war, ſovſel auf bringt uns bewährte Gäſte vom Wiener Hofburg⸗Theater, wle von | Kilogramm 9,80—10,2) M. — Welzenſchale per 100 Kilogramm 
ihn, daß er feinen Sohn Bruno berüber nach Peorla ſchickte, anderen bedeutenden Bühnen. ? 9,50—10,00 M. Kartoffeln wenig Zufuhr, pro Kilogr. 2,60 
um penjelben von Boß erziehen zu laſſen. In Folge des Bad Neuenahr, 2. Aug. Die Herzogin Mary of Teck, Prin⸗ bis 3,00 M., 2 Ltr. 13—15—18 Pf. — Heu per 5“ Kilo 4,00 bis 


Scheiterns der deutſchen Freiheitsbewegungen don 1848 und zeſſin von Grokbritannien und Irland if mit Gefolge heute zum 450 M. — Roagenſtroh per 600 Kile 32,00- 34,00 M. 


5 lichen Kurgebrauche hier eingetroffen und hat Wohnung 
1849 kam Zotz im Jahre 1849 nach Amerika. Er weilte zuerſt mebrwöchent 
lantage ſeines Bruders in Miſſouri, - „im Kurhotel genommen. 5 

au De ar und ein Jahr Indter Mach. ort Be en Salzbrunn, 5. Aug. Unſere Satfon ſteht im Zenith, die Pro⸗ Börſen⸗Telegramme. 
Vorliebe für den Süden und die Südländer ein. Nach längerem menaden find dicht bevölkert und der Oberbrunnen ſpendet Berlin, 8 Auguſt. Schluß⸗Nurſe. net 7 
Aufenthalte in St. Louis kam er im Jahre 1852 nach Peoria und in unverminderter Menge täglich Hunderten von Kurgäſten und Weizen pr. Sept.⸗Olt. 160 — 160 

ründete die erſte dortige deutſche Zeitung, das „Illinois Banner“. Touriſten ſein gr Waffer, Dabet fit 72 e Verſen⸗ bo. Okt.⸗ Nov. 161 25 161 25 

m Jahre 1856 verkaufte Zotz das „Banner“ an Eduard Ru m- dung im Betriebe und hat die des Vorjahres längſt übertroffen. Moggen pr. Sept.⸗Ott. 145 50 145 75 
m el, den ſpäteren Staatsſekretär von Illinois, und dog nach —ää ' — M bo. D ⸗Nov. N 145 75 i46 25 
Chicago, wo er ſich an der Gründung einer demokratiſchen Zeitung Landwirthſchaftliches. Haare an e 70 25 69 50 Schwarzkop; 227 25 227 75 
bethelligte, die aber bald wieder einging. a eoria zurück⸗ . 0 1 Mainz ub wigbſdl. 107 90 107 600Doxtm. StPr. B. A 57 50 57 25 
gelehrt, gründete Zotz im Jahre 1860 den „Peoria Demokrat“, der P. Meſeritz, 7. Aug. Geſtern fan 7 0 zahlreicher Bes | IKartenb.ARlom.btn 68 19) 68 40 [Gelſenkirch Kohlen 135 501134 50 
als tägliches Blatt in den Händen der Brüder Cremer noch heute eig im Saale des Schützenhauſes eine Verſammlung des 8 28 25 28 40 Inowrazl. Steinsalz 35 50 35 25 | 
blüht. Zotz ſelbſt führte das Blatt nur bis zum Jahre 1864. In landwirthſchaftlichen Vereins für Meſertz und Um⸗ leniſche Rente 86 60 87 30 fllltimo: 
Folge feiner Verheirathung mit einer wohlhabenden iriſchen Wittib gegend ſtatt, welcher auch der Landta Sabgeordnete Landrath a. D. . A. 1890. 55 70 57 5% It. Mittelm. &. St.. 96 80) 97 25 
gab er die regelmäßige Zeitungsſchreiberef auf, lieferte aber bei⸗ 5. Dalembowsti⸗Schloß Mieſerit als brenmitalted beitwohnte. Der agtonf?in! 1880 97 75 97 chwetzer Zentr. 116 —|116 20 

bis zu feinem Tode Beiträge für den „Peoria Demokrat“. landwirthſchaftliche Wanderlehrer Herr v. Grevenitz hielt einen] do. zw. Orient. Anl. 65 80 65 ener 4 155 2005 8 
elell. 133 


et 771 u tjt ien a n a 81:10) 82 2. Berl. . Pan 
undvierziger für Die große nde n biefem Jahre am zweckmäßiaſten ein k 3 . 76 80 77 20 Deutſche B 51.152 20/152 10 
er aber in ber Theorie ein ar Won 1 Derſelbe führte die Gründe an, welche eine 1 berbel⸗ Türk. 1% tons. Ani. 21 70/22 90 5 99 

aß gegen die katholtſche Kirche war er zurückgekommen, blieb aber geführt dite und nch dane über krſate 
Philoſoph und allem Kirchenthume fern. Für die Entwickelung 


8 und des dortigen Deutſchthums N | müſſe der Landwirth bei der Fütterung als Erſatz Mats und ver⸗ 5 
Be ine von ihm über Peoria Verfugen dt oe De . ſcldege Futterkuchen verwenden, noch in dieſem Nader ſowelt sn .37 > BO RIM 03 —, Diötonto-flommandit 175 60, 4 
über dieſe ſchöne und aufblühende Slinotfer Stadt geschrieben dies eben noch möglich jei, durch Anpflanzung von üben ꝛc. ſich N 9 


lois Zotz war ein vielſeitiger gebildeter Mann, Grünfutter verſchaffen und im nächſten Frübiahr darauf Bedacht 
wurde. shieripräche, dabei eine gute, grundehrliche Den na vol Ne ſo früh als möglich Grünfutter zu erzielen. Zu letzterem Standesamt der Stadt Poſen. 


innerer der Menſchenfreund. wecke empfiehlt der Vortragende Roggen mit Rübſen anzu⸗ Am 7. Auguſt wurden gemeldet: 
aufrch  hpeitichun von Negerbuben. Harrodsbury, zes 9 . dadurch ſchon im Mal Grünfutter erhalte. An⸗ auf 3 


£ Aufgebote, 
m biefigen Gerichtsſaale wurden heute 8 Nener, knüpfend an dieſen Vortrag ergriff Herr v. Dztembowsti das Wort 

Sn: — bn wr Müttern eigenhändig durchgepeltſch, während ber | und führte u. a, Folgendes aus 3 ER . Amen Selle Felbrnn DAB mit Wande ner pe 
n ,,,, ele e d | 

e 1 „ N 4 
lenden Bengel re A de Eb 5 bei der Fütterung die möglichſte © 1 ſich angelegen ſein Eiſenbahn⸗Stations⸗Diätar Joſef Krupinskt mit Stanislama ' 
im Alter a weiſe Richter hatte entſchieden, daß die Miſſe⸗ laſſe, dann habe er nicht nöthig, ſein Vieh zu Schleuderpreiſen ab⸗ — 3 77 1 Alwin N elena Sommer. Rechts⸗ 
e ß 0, 6 Gehurten, 

n. ü 

ins Gefängniß Ehafe und hieben wacker au rt Sprbßlind ein folge. Redner macht noch im Intereſſe der Viehzucht darauf auf⸗ Ein Sohn: Konſiſtorialrath Kurt Balan. Tiſchler Vincent 
ſich für erſtere involle Foliant. Da ſttzen fie, ihrer Acht merkſam, daß der Landwirth darauf Bedacht nehmen müſſe, nur Wozniak. Provinztalſteuerdirektions⸗Aſſiſtent Paul Taubert. 

+ Der gebeimmiftoßen Saal. Jeder über fel S Re bil ae Vieb zu halten und ſpricht die Hoffnung aus, daß in unferm Eine Tochter: Zimmergeſelle Michael Leitgeber. Provin⸗ 
an der Zahl, in bem adde Attenttüde beſchreibend die ei elſe im nächſten Jahre die Körordnung eingeführt werde; denn | ztalfteuerdireftiong-Aifiitent Wilhelm Brunne. 


nd = 
636311 


ebückt und mit Elfe eit unterbri Meſeritz ſei der einzige Kreis im Regierungsbezirk, der eine ſolche Sterbefälle. 
— aufliegen. Bon Zelt enen oder de Lie ie fil noch nicht habe. Charlotte Schwager 14 Tage. Marie Danderska 5 Monate. 
chweres Aufathmen an z iſt dies wie ein Augenblick der Erholung — Vertilgung der Weſpenneſter. — Durch Vertilgung der] Johann Haras 3 Mon. Markanna Baſinsta 11 Woch. Johann 


dahinfließende Arbeit; € en Hitze, die fich im Saale bis zur Wespen vernichten wir einen gefährlichen Feind des Obſtes und | Durdaieiwic; 4. Mon. Frau Thekla Skalsta 48 J. 
von dem Drucke — manch und den acht Männern „von Te: der Bienen, und jeder Menſch, Dr 121 ſolches Weſpenneſt, Krzykos 2 J. Tiſchler Felix v. Wezyt 59 J. Mare er man] 
Unerträgligteit füblea t eis miederperien läßt Wie woöhlthätig welches ſich fait immer im Erdboden oder auch in hohlen Bäumen 7 Wochen. 
n . , fe ben |Pprpllom Shrher kanat cn Om nur nam m 
würde e fie 1 emüther! und die Arbeits⸗ n ur efreſſen von dieſem en Inſekt für den 
oder ein „Pfiff G ſpritzter 11 Männer müſſen ſich ſolche Wohlthat feineren Obſtmarkt untauglich gemacht. Bienen, mit der Tracht Vollen Nutzen e Er 7 
llenz, der geſtrenge höchſte Chef, der im an- beimkehrend, werden von ihnen gefangen und zerriſſen, um ſich der wird. Durch dieſe Einſeifung wird nicht allein die ie l 
1111111 Braten die Oefhfnae ap 1 Man ine Kekse Ks lau Wahl Dich Pen ac Sabre Sätken 
m : A : 1. Man ſuche dieſelben des 
JJ Bafen weile In den War genen win |horeheugt Die a bemmenenbe Ce ar map ne la 
4 ' der " ’ „ zum Waller etwas] ganz vorzü R 
fung bon Sete Hen dle Cree Br en gr we ne en Er — gießt. 2. Iſt das Begießen der Neſter flebel der Hanh le a Zn in; 4 5 * 1 
wege bu — ſteigenden Hitze — K 5 ve passt 72757 en er 97 — un . vielleicht nach vorheriger Betäubung rathen daher Jedem Badenden an 8 2 550 r | 
— aß m Tag ſich e höbte; der an Par ei i x er 10 mitte ft Sant äther, ſehr zu empfehlen. Man zünde dann obige | Bades ſich ganz erfreuen will, beim Baden ſich d 5 fl — 4 
J a It, 3 Bann | Dogring's Leite mit Der Eule zu Dvienen, Biretaie lohnen 
weiſe aus dem nahe geſen blicken förmlichen Kneipſalons glichen. Vorſicht angewendet werden. ; erdet Immer einige | reichlichtt den Perſuch. Zu baben & 40 Pf. in allen in y 


Arbeitsſäle in einzelnen Augen Droguerien und Kolonialwaarenhandlungen. 5 


nd farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. 
p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, 
emuſtert etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
arben, Deſſins etc.) 


Henuebergs Seiden Fabrik 8 TEE 


eiden⸗Ballſto „ W 225 
Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „ „ 16.80-68.50 
„ Si v 8 vu P̃ a Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse eto. 
5 3 : N nd. 
in Zürich ſendet „zollfrei“ an Private: 7 


Seiden-Fab . * 
Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. 


ſchwarze, wei 
bis N 180 1 


7 2 2 


ı Amtliche Anzeigen. 


Nordseebäder 
Westerland und a Cigarren 
r in den Preislagen von 30— 250 M. 
Wenningstedt 5 per Mille versendet franco 
W. Bee 


ker 


| Stärkster Wellenschlag der Westküste. & Wilhelmsplatz 14. 9837 
., Slum. Bekannte Stahlanelle. 5 Jagdgewehre 


e eingetragen worden: Bequeme Verbindung auf dem Wasser- ung Landwege, Munition empfiehlt billigſt die 
939 


ag Sommer- und Rundreise-Fahrkart f Stjenh 

Poburke: allen grösseren Stationen. RR F enen, St. Martin 21. 

Nanpſſchrdde⸗Mihle bei W höh b Von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. | Katalog gratis und franko. 
eihen e (Oſtbahn), Broschüren, Prospecte, Wohnungsnach weis, sowie m 

Forſt Oporowko. e e, Er alles Nähere durch die 8 Fußſtreumehl, 

: - kt Sy 
3. 534 der BERN: mbonillet- Seebade-Dire tion in Westeriand-Sy It. meets gane 
6 5 Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſelſcha gebe = Bolblut⸗ Böen s 5 Daſſelbe verhindert das 
g Ble Geſellſchafter find: am Sammabend. Vorzüge der Excenter - Dreschmaschinen üplen Geruch Sn eech — 
. 2 — mann 8. k. Sensen den 1. Map auf er., gegenüber anderen Systemen: ei Pipers chr à 50 Pf. 
auf Nachmittags 1 Uhr. un ark 9780 
| D) Ranfmann LeopoidPeiser, | Wagen auf Station Beifenfbe Gar keine Kurbelwellen, keine Rothe Mbotbefe, 

1 Die Geſellſchaft hat am 1. C. Mehl. inneren Lager mehr. Markt⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


200 Ctr. beſtes 
Warthe⸗Heu 
haben abzugeben 10357 
Gebr. Schwersenz, 


September 1892 begonnen. Ein⸗ 

a zufolge Verfügung vom 

Juli 1893 am 31. Jult 1893. 
e den 31. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Einfachste 


Ka „ Bausch- «Pant 5 


Grösste 


Konstruction. 


ee Ersparniss N 
Bekanntmachung, Eine gute, Bältexei 15 8 e. Leichtigkeit Schrimm. 
. In unſerem Flrmenregiſſer ist mittleren Stdt anlegt geſucht. an Schmiermaterial, Em grözeret Bolten Makn⸗ 
Salach; eingetragen worden: Oktober zu pachten geſucht. des Ganges. latur ſowie Pappen und Lein⸗ 
Nr. 10349 Fe 5 unter A. S. d. d. & wand ſtehen ſofort zum Verkauf. 


2. Bezeichnung des Firmen: Exped. 10376 Reparaturen und 


inhab ers 


Kaufmann Theodor Guttmann. E 

3. Ort der Niederlaſſung: 
I Schwetzkau, Kreis Liſſa. . 
Fondurango⸗Wein deren wc; 


| 4. Bezeichnung der Firma: 
nleiden ärztlich empfohlen. 


Offerten mit Preisangaben unter 
A. C. 5 poſtlagernd Poſen. 10372 


Seineffig 1. ungebl. Suder 


zum Einmachen empf. 
J. N. n 
Gr. Gerberſtr. 16. 


eee 
Dureseo-Pappe, 


geſetzlich geſchützt, ftaatlich kon⸗ 
et hat ſich, vermöge ihrer 
großen Vorzüge überall bewährt 
und findet in immer weiteren 
Kreiſen Beachtung und Aner⸗ 
kennung. 8991 
Es dürfte daher allen ‚Siter- | 
eſſenten angenehm jein, daß die 
Dachpappenfabrik Siegfried 
Zadek, Posen, Viktortaſtc. 18, 
engel neren Poſen und 
ng erworben at 
Matertal auf Lager bat 1 


Pfeiffer & Druckenmüller + Acnbldberg-Berlil e 
Konkurs naſſ Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen,Conſtructionen Altona-Ottensen. 


2 echte Brlllantringe liefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeiänungen: 


er | e Fiſenhochbauten aller Art, Brüdenbauten, Nachtonfrucliontn. — Sberialität jeit 186. 
getan an | (ee || e SPECIALITÄTEN: e—— I äsgelmaschinen. 
| Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende .,, Maosesu 


mittags 10 Uhr, werde ich in 
7 1 el anime kreuzs. Eisenbau. 
Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, Pranuos, 68 . . 


Geringer Kraft- 


verbrauch. 


Theodor Guttmann. 


| e 
5. Eingetragen zufolge Verfü⸗ Pepſin-Eff ſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
ung vom 26. Juli 1893 am 26. figfeit) nach Vorſchrift des 
Fun 1893 (Akten über das Fir⸗ Prof. Liebreich dargeſtellt. 
menregiſter Bd. VII. 6. S. 57). China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
Liſſa, den 26. Juli 1893. Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 


Königliches Amtsgericht. eee 9050 17 8999 


TFF robeflaſche 75 Pf. { 
Bekanntmachung. Jaenmabme v.61 a . 
itag, den 11. Auguſt 1893, arkt- u 
ee 10 Uhr, VEN ich „En Ede. 
bierſelbſt im Pfandlokale der Ge⸗ 9 
richtsvollzieher im Auftrage des 
Konkursverwalters Herrn Brandt 
aus der Lesser'ſchen Konkursmaſſe 
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